Abend⸗Ausgabe, 


Suferate loften: Auf det 
À. Seite pro dgefhaltene Non 
illzefle oder bei 


Nr. 480. 


k $ 
bl. 2.10. Ausland 50 Pfg. reſp. 20 Pf. 
Rellamen: 50 Hop, pro Pel 


zeile oder deren Soum — 


Neue Lodzer Zeitung 


pro Woche 17 Rop: Mit Bolte 
berſendung: p. Quartal N. 2.25. 


Telephon Ne. 271. 


Redaktion, Abminiſtration und Expedition 


, dend pro Duart, e | Silale der Grpebltion in Loba, Betritanerftr.146 | z 
rſcheint wöchentlich x 3. ate werden durch alle 
e e e ee N Beiritaner- Strate Nr. 15. in, der Buchhandlung von N. Dorn. ncen-Burenug des In- 


Sonnlags- Beilage 10. 


Jabrgang. 


PE T aan as aa aa a a a a i ain a A A a aAa aAA a N A 


SONNTAG KONZERTSAAL 


DEN_23. OCTOBER 


2 DZIELNA 18 


EFREM ZIMBALIST 


BILLETS. VERKAUFT DIE KASSE DES KONZERTSAALES (DZIELNA 18) VON 10 BIS 2 UND VON 4 BIS 8 UHR. 
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. ( q + 55 2 + 7 
Telegramm des bekannte, Zirkus A. Deuigne! 

& 

PR — 
EP Mich der vor einigen Jabren hierielhit erwieſenen, freudigen Mnfnahme ertfinernd: erachte ich es gie angenehme Pflicht, ch dieis Telegramm dem verehrten Loder Butblihum, zur 

2 Kenninis en bringen, deß ich in Kürze mit meinem aroßen Pere .# 8 2 2 i | ié % ſt i unter Mitwirting erhflaif. Mieten, | 
BE a e arena are zu FINE Serie inholtsreicher Vorſtellungen e cn a eoms ni, oe 


8 mens NEGI darin, das Juttreſſe für die Zirtusrorſtelungen nach Möglichteit zu erhöhen und fie durch ein nftlerticher Gevräge mit anderen 
ee e ee er Sympalbien enfteiien, o, I Ginie zu fielen, Die verf+tebrnartigiten Baptomimen und artiniiſchen Produktionen werden in dem 
reichbaltia n Vrocromm in jeder Korheilung die erte Stell' einnehmen, Siſtoriſche, dem Leben entnommene und moderne Bantomimen werden ebenfo Inhaltıidh als auch 
durch ihre prächtgen Aus ſtattungen und reichen Koſtüme unter Mitwirkung aper weziellen Balleltrvppe die allobend ben orftelungen obwechſelnd und intereſſant zu geſtalten. — 
Die Truppe fet fiğ aus 80 Per ſonen zufammen. — Das Ballett fteht unter der Leitung der be nnen itallenſichen Balleltmeiſterin Sianorina Adelaide — Eigenes Streichorcheſter 

unter Leitung des Herrn Cbwot. — Bei dent Gielis befindet ſich ein mufterhaiter, Pferdeſtall mit 40 gut dreſſierten Pferden. 11019 


Mit vorzüglſcher Hochachtung: A D. Devigné, Direktor; Josef und Wolburg, Verwalter 


schen in Czenstochau 
r Acht bejondere Bilder (Giiche's) f > Acht beſondere Bilder (Cliche's). 
„außer Programm. 1) Das Kloſter auf Jasna Gora am Tage der Reviſionz 2) Der Konvent der Pauljäctmönge: 3) Damaln Macoch, Helena Macoch, geb. Krzuranowska 


o Heute und nächſtfolgeude Tage! und ihr erſter aügeblicher Mann; 4) Pater Damay Macro; 8) Die Leiche des Waclaw Macod im Sopha; 6) Freunde: Iſtdor Starczeſoskt unn 
i Außergewöhnliche Senſation. ww er d Damaly Macom; 7) E taniitaw. Zaloga; 9) Bafili Olefinsfi 11198 


Coder. Zentral- In N cli ni f Vetrifauer⸗Straße Nr. 86, im Hanie Meterfilge, Teleuhon 1379. 


Sma me ven done Konsultation unentgeltlich. Yryane ana 
Polniſches -Theater 3 Gaftipiele 3 EEE IE EI ee ET aa Win iz 
Cegielniana -Strahe Nr. 63, 


KRünftliche Zähne a 25 Kom. Für Zabnertjernniia 15 Kop. 
8 js 
N. 
Montam, den 24 Oflobtr ae Einmalige Auffüßrung der B Ä R a la H A V EA 4 H A 


Die Kabinett? find mit elentriſchen Einrichtungen ansgeiiattet Zahn- ehen ohne Schmerzen. 

Ganze Webiſſe bon 28 Zähnen Foren 16 Rol. SO Kov. Flir lauglahrige Dauer wird garantiert, 
Nevaraturen und Nmmnrheiten nehraener Hantichut: und Momnintten am ner e 

10 

Jortiezung ven „Rees i a j 

e Gaudeamus - PETBIKATER-STRASFE.-Ar. 42, 

Scheu ſpiel k gen von Leon indrejew C 3 7 

ieser 28 tene e ir geh reg begann dab Täglich Fisch m Gelee und Mayonnaise. 
Delikate Zub sse. Donnerstags und Sonntags Maki 8 
Bestellungen ausser dem Hause werden angenommen. Das Lokal ist bis 2 Uhr nachts geöffnet. € Z 


"Dis heisse Liebe der Jugend 
ZELILTLICINETY) RAA RMANA AAR 


der d. RR. Jahrhund. Orapounnun) 
| wartet doch keiner irgendeine beſonders hervor- 


 nArmumn» nonsenn"! 
\ t | Kama Zurückgekehrt nach. Codz tretende Tätigfeit von feinem Nachſalger und 
| 


L N Er ai i 
j 5 4 N ioltttin i tritt mit leinerlei beſonderen Forderungen gegen 
J \ CH. f a Beer N 7 9 5 eee ihn bat: Wenn der ea K des friiheren Me 
AEAN NA > Prof. Sidia Poljakowa, -=s 
1 i l ' 
4 y yi i 
AINNI | | 


niſters durchaus zeitgemäß war, fo gilt das aus 
Unesreicht: leichte und angenehme Spielari, — Urteile erster Künstler: 


Der Tag der erſten Vorstellung wird beſonders befannt. gegeben. 


Das Verbr 


ER 


MODERNE 


Russische Vorstellung d. Ensèn dies von 
J. J. Tschernovska vnd M_J.Zschernow 


Mtin, deu: -Q [78 t 
. Beten: „Janin 2 Kaks UTP 
338 ena Roman ee sinia a 
um Schluß ` 0 T 
an „ Welche von Bei en“. 
Der Vorderkanf der B lets in anet drer Borftellungen 
findet in der Konditorei von A. Roszkowski, Belrilauer 76 
ven i bis 2 Hir mitfers und am Tage der Aufführ 
zung von 5 Uhr nachm. an der Then erfaſſe tatt 


an dem Grunde, weil er die einzige Aufgabe, 
e eee welche er ſich geſtellt hat, uud zu der er 
von 11—4 Uhr nachm. Montag u. Sonnabend berufen war, auch wirklich erfüllt hat. Er hat 


geſchloſſen. — Honorar 30 Rop, Kinder 


und Arbeiter 25 Kop 10973 


Splendor! 


die Schule beruhigt, fe in Ordnung gebracht, 
die Polilik aus ihr entfernt und ſie ernſten Schul⸗ 
zwecken wiedergegeben. Er hat die Haupta 
feiner Zeit richtig erfaßt, und darin liegt ſein 
Verdienſt. Als er den Verſuch machte, wefter 
zu gehen, da erlitt er eine vollſtändige Rieder⸗ 
Inge, ' Vielleicht ereilte ihn dieſe Niederlage, 
weil er ju feinen weiteren Plänen keine Haupk⸗ 


WBulem ſchreibte „Eine bewerkenemerte Erfindung”. 11256 Bl N ne 12 

Seren e den Edele an den Eis Maigrud aden lende, maße ſab, ſondeen mit einem Zuge die "hete 
Dohnaumm | „ „At Etevſatur muß in murzer Bott allgemein werden“. 22 wickelten Verhältniſſe unſeres Sthullebens lüfen, 
Lefke „Die Havierfpielende Jugend, ſie kann, foll, in fie wird es wahrſcheinlich tin“. Oktober. wollte. Wenn es ſeinem Nachfolger gelingen 


So inen⸗Aufgang EN 38 be. | Mond⸗Kufg. 7 Uu. 4 


Sbnnen-Aintgeg. 8 „BI AR! 1 Meibekuieen 41 U. 60 We wird, nur eine einzine Grundfrage des Schullebens 


u U 
Auf den Hochſchulen in Yi 7 t 
Hochſchulen in Verlin, Wien, Moskau, Haag, Befaro, Müuden, Stuttoar zu töten, fo, läßt ſich darin (hen ei ornaty 


find Uebungz⸗Inſtrumente mit Elutfam-Efaviarur (D. A. P. 211650 und 218652), 


— Ale geſch Inkereſſenten und Mufitfreunde werden Hermit böfl. zur B'ſichttgung eingeladen — 


Pianohaus 0. Koischwitz, 


Inh. Carl. Koischwitz 
Lodz, Dzielna 20, Tel. 15-61, 


Gedenk- und denkwürdige Tage. 


1308. Hochzeit des Bringen August Wlbelnt von 
Greven mit Brinzeſin Bitoria Alexandra zu Schleswig⸗ 
Holßtein⸗Sondirdurg⸗Glüctsburg. 1870 Siegreſches Ge- 
fecht der Badenier unter General von Heuer am Oignon. 
1850 f Louis Spohr zu Kaſſel. Violinviruos und 
Komponlſi,. Oper Jeſſonda u. a. 1858 * Auguſte Bitoria, 


Fortſchritt erblicken 1 

Es liegt keine Notwendigkeit vor, mit einen 
Male mit erſchöpfenden Reformen im Schulweſen 
zu beginnen. Es liegt auch keine Notwendigkeit 
Vor, den Reformen, einen durchaus pollendeten 
Charakter zu und etwas völlig Ferliges zu 


deutihe Kaffer n zu Dolig. 1818 + Jaachim Campe | patt i h 
R E ———— . . | TOOME ES diirfte faum angebracit, ericheinen, 
= 1811 „ Franz MH zu Meibing, Mlaviervirinos und mit einer neuen Elemenlarſchule, einem atenen 
Kompoufſt. 1750 » Jod. Reinh Forſter zu Diridan. | Eymnaſium und einer neuen Unfvereltät zu hee 


Ständige Kunft Ausstellung 


Täglich geöſtnet von 10 Uhr morgens bis 10 uhr abends. 


Dzielna⸗ 
ſtraßtt 7. 
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|" Wollwaren-Fabrik vn S. Häntschel ; 


Begleiter Cook's auf feiner zweiten Entbedungtreife. 


Zn der Erwartung 
der Schul efarm 


läßt auch die „Wowoje Wremja” ihre Stimme 
hören, Der neue Miniſter der Volksanfklärung 
hat ſein Amt offiziell angetreten und Preſſe wie 
Geſellſchaft lommentieren dieſen Wechſel in eine 


ginnen. Zur Verwirklichung ſolcher Pläne gehör 
ein reformaloriſches Talent. Wenn man dieſes 
Talent nicht beſitzt, fo unterläßt man lieber der 
arlige, Verſuche. Souſt dürften derarſige Re⸗ 
formen rein oberflächlich ſeiu und unterbleiben 
am beſten. Es erſcheint daher weit angebrachter, 
fi lieber nur auf eine Reform zu heſebränken. 
aber dieſe radikal auszuführen. Non multa, sed 
multum — nicht vieles, aber viel. Eine ſolche 
Reform birgt ſtets den Keim für andere Refor. 
men in ſich. 


b verkauft zu Fabrikpreisen: eimir Be Diefe, Kommentare 115 hen Die ganze ruſſiſche Bildung muß nach zwei 
> 4 . meiſt das and, was man vom nenen Minifte | Richtungen reformiert wer den: in. päbanngifchen 

wollene Bettdecken, Shawis, Plaids, erwarie während er ſelbſt vielleicht noch gar wie ſtaatlicher Hinſicht. Dieſe beiden Richtungen 
\ : A n 4 \ Å nicht weiß, welchen Weg er einſchlagen wird. müſſen von einander gelvenut, nicht aber mitein⸗ 
Damen- Tuche und Tücher in verschiedenen Preislagen. Bisher ſteht nur das eine feft, daß der neue auder vermengt werden, wie das bei uns ge⸗ 


Fa briklager: Wolczenska 19. 


ee 


m 
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Miniſter keine Rrogranınirede gehalten hal. Das 
war vielleicht das Beſte, was er unier den ob- 
waltenden Unftäuden dun, konnte. Bisher ift bei 
uns noch keine Programmrede eines Miniſters 
verwirklicht worden. Wenn | die, Bermirtti 


ſchieht. Auch Herr Schwarz ift bei feinen! unglück⸗ 
lichen, der Reichsduma vorgelegten Entwilrfen, in 
dieſen Fehler verfallen. bedürfen einer 
Meſorm des pädagogiſchen. tens; des ganzen 
in allen Ab⸗ 


= - 7 — w. — —— —— — — — Unterrichts — und der Erziehung 
h 0 N N 90 0 V a * aber ſo ſchwer iſt, e iſt es weit beijer, uf uuſerer i ir Gebfrjen einer 
10 301 | 200 N f x mit der Tat zu beginnen und die vielen Wotle 3 der ft hen Beſtimmung der Schule 
)) y 9 1 i sparen. ! Y und ihrer o rativen Orgauiſation. Wenn 
h r 7 So groß die Erregung in der Geſellſchaft eine dieſer A ben unter der neuen Leitung 
auch fein mag, ‚welcher durch, den, Nücktritt des ihre wirkliche ug fiaden wird, ſo wird das 


Pärfümerie, M. KRELL. Petetkzuerstraaar 48. 
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ſo er · 


Herrn Schwarz hervorgerufen worden tft, 


cien aroßen Schritt vorwärts bedeuten. 


Sonnabend, den (f.) 22, Ortober 1910. 


In einer Hinſicht hat unſere Bildangsvpolitik 
ihren ioten Standpunkt verlaſſen: in der Grine 
dung neuer Univerſitäten und techniſcher Spezial ⸗ 
ſchulen. Faſt käglich bringt uns der Draßt 
Nachrichten über neu gegründete Wymnaſten, 
Progymnaſien und andere Schulen. Eine Reihe 
von Kreiſen ſtehen bereits vor der Verwirklichung 
des allgemeinen Schulzwanges. Es werden zahl ⸗ 
ceiche Elementarſchulen eröffnet, welche der land. 
wiriſchaftlichen, gewerblichen oder lechniſchen 
Bildung gewidmet find. Das Budget des Mis 
niſteriums der Volksaufklärung wächſt all⸗ 
jährlich um bedeutende Kredite. Schon darin 
liegt ein gewiſſer Fortſchritt, en den wir in 
früheren Jahren nicht gebacht haben. Umſs 
aller wird die Frage der Qualität der Bildung, 
welche mit fo freiniebiger Hand gewährt wird. 
Was wird die Schule ihren Zöglingen geben 
und was werden dieſe Zöglinge für den Staat 
übrig haben? Wird uns die Schule ehrliche, 
llichtige Arbeitet heranziehen oder Faulen zer 
und Nichtstuer, wie fie es jetzt durch das 
Vorbild ihrer unwiſſenden Lehrer tut? meint der 
„Herold“, dem wir vorſtehendes Reſerat ent 
nehmen. 

In dlefen Fragen liegt das ganze Schul⸗ 
programm. Von dieſem Programm aber hängt 
die Znkunſt der ruſſiſchen Schule ab; von bet 

zukunft der ruſſſchen Schule hängt die Zukunft 
ußlands ab. 


Das Befinden des ſerbiſchen 


Kronprinzen faſt hoffnungslos. 


Die Nachrichten vom Krankenlager des ſer⸗ 
biſchen Kronprinzen lauten immer troſtloſer, und 
es ſcheint, daß die Kaſaſtrophe nahe bevorſleht. 

Proſeſſor Chwoſtek äußerte ſich neuerlich Aber 
das Krankheitsbild: „Der Neankheitszuſtand ift 
überaus ernſt. Es iſt möglich, daß dieſer noch 
brei bis vier Tage in demſelben Stadinm anhal⸗ 
ten wird. Zwei Momente ſind aber haupffüchlich 
ſehr beüngſtigend, 
Symptome von größeren Komplikationen in der 
Lunge. Auch der Kräſtezuſtand iſt in bedenk⸗ 
lichem Abnehmen, weil der Prinz ſich harlnäckig 
weigert, Nahrung zu nehmen.“ — In 
Skupſchtina⸗Sitzung wurde auf Vorſchlag des 
Präfidenten Andreas Nikolie protokollariſch das 
Bedauern über die Krankheit des Thronfolgers 
ausgeſprochen. Die Skupſchtina beſchloß einſtim⸗ 
mig, dieſen Beſchluß dem König mitzuteilen. 

Nach den Kollapserſcheinungen 
tages trat in den Abendſtunden beim Kronprinzen 
eine kleine Beſſerung des Befindens ein. 

Beſſerung im Befinden des ſerbiſchen 
Kronprinzen. 
22. Oktober. 


Belgrad, (P. TA.) Das 


Befinden des kranken Kronprinzen beſſert ſich. 


Gegen Morgen het der Patient 
geſchlafen. Nach dem Erwachen nahm er tiwas 
Nahrung zu fidh. Temperatur 38 8: Puls 102. 

Belgrad, 22. Oktober. (P. TM) Bulletin 
vorgeſtern nachmittag um 4 Uhr: Im allge⸗ 
meinen Befinden des Kronprinzen ift keine Hendes 
rung eingetreten. Der Patient nahm wieder etwas 
9 5 zu fich. Temperatur 33,1; Puls 116, 

tem 36. 


Zum Verbrechen 
auf Jasna Górn. 


Vor Anbruch des Tages wurde Water 
Iſidor am Donnerstag früh vom Kloſter nach 
dem Bahnhofe eslorliert und von hier aus unter 
Bewachung nach Peirikau gebracht. Herr 
Petrow, der Chef des Departements für geiſt⸗ 
liche Angelegenheiten beim Miniſterium des 
Innern, ſetzte ſich geſtern mit den Behörden ins 
Einvernehmen, welche die Unterſuchung leiten, 
weilte außerdem aber auch wieder länger Zeit 
im Riofter auf Yasna Görg. 

Wiener Blätter, die ſich für den Verlauf der 
Angelegenheit auf Jasua Góra koloſſal intereſ⸗ 
ſieren, bringen die vermutlich völlig aus der 
Luft gegriffene Nachricht, daß Macoch der 
ruſſiſchen Polizei angehört haben fol, der gegen ⸗ 
über er gleichfalls viel auf dem Kerbholz habe. 
In Krakau erregt der Umſtand Erſtannen, 
daß die, ruſſiſche Regierung bisher noch nicht 
die Auslieferung des Damaſy Macoch verlangte. 
Seit der Verhaftung Macochs auf dem 
Krakauer Bahnhofe find bereits 2 Wochen vere 
floſſen, die Inſormalionsverhöre im Krakauer 
Gericht find beenhet und Macoch langweilt fidh. 
Angeſichts der Tatſache, daß die Axt, die man 
in der Zelle Macochs fand, zwei Wochen vor 
dem Morde geſchliffen wurde, erklürte Matoh, 
daß er die Axt deshalb ſchleiſen ließ, um Wild⸗ 
linge im Garten abzuhauen, um Harz zu ges 
winnen, mit dem er ſeinen Pelz vor Motien 
ſchültzen wollte. 

Dem Geſetz zufolge, droht Macoch keine 
Todesſtrafe. Auf Grund Art. 1449 des Straf⸗ 
gejehes werden fogar des Baier- oder Mutter⸗ 
mordes mit Vorbedacht ſchuldige Perſonen 
immer nur zu Zwangsarbeit, allerdings lebens⸗ 
lünglicher, verurteilt. Damafy Macoch droht da 
her gleichfalls, obwohl er des Brudermordes ans 
geklagt ift, nur lebe nsläugliche Zwangsarbeit. 

* * 


ziemlich lange 


* 

Jutereſſant ift, daß ein ühnliches Verbrechen, 
wie auf Jasna Góra, vor eilwa 40 Jahren in 
Berdilſchew verübt wurde. 

Unter der Obhut des Karmeliterordens befand 
fih dort ein Muktergottesbild, dem die Bevbl⸗ 
kecung der Umgegend eine ebenſolche Verehrung 
entgegenbrachte, wie dem Muttergottesbilde in 
Czenſtochau. Papſt Benedikt XI V. beſtätigte im 
Jahre 1752 bie Krönung des Berditſchewer Bil⸗ 
des, die im Jahre 1755 ſtattfand. Damals 
wurde dem Bilde ein Kleid ausgelegt, aus purem 


die ſchwache Herztäligkeit und | 


der 


des Nachmit⸗ | 


Nene Lodzer Zeitung. 


Golde und eine koſtbare Krone. Im Jahre 1840 
wurden das Kleid und die Krone geſtohlen, bald 
darauf wieder gefunden, allein 11 Jahre ipitter 
kam beides wieder in ganz unerklärlicher Weiſe 
abhanden. An Stelle dieſer Kronen ſchaffte der 
reiche Gutsbeſitzer Joſef Zdziechvwski neue an, 
die Biſchof Piwnicki dem Bilde im Jahre 1844 
aulegte. Allein auch das Geſchenk des Guts. 
befigers Börlehotssft fer einem Kirchenraub zum 
Opfer. Cift Papit Pius IX. ſchickte eine nene 
Krone mit dem Befehl, eine nochmalige Rrönung 
vorzunehmen, am hundertſten Jahrestage der 
ſrüheren. Es geſchah dies im Jahre 1855. 
Zwölf Jahre ſpäter ermordete man in dem Ber. 
ditſchewer Kloſter den Prior des Karmeliter⸗ 
Ordens. Dies führte herbei, daß der Orden 
geſchloſſen wurde. 

* 


* 
. 

Die Adminiſtratoren der Diözeſen Poſen und 
Gneſen — Weihbiſchof Dr. Alkoweki und Prälgt 
Dorszewski — haben im Kirchlichen Amksblalt 
nachſtehende Anordnung erlaſſen: 


„Die im Kloer zu Czenſtochan verlbten 
unerhörten Verbrechen erfordern die eitie- 


hendſte und ſchuellſte Veranſtaltung von Buße 
audachten. Da aus unſeren Dißzeſen Jahr 
für Jahr zahlreiche Wallfaßrer dieſen heiligen 
Ort beſuchen, fo wird die Nachricht pon dieſen 
Verbrechen in den Herzen unſerer Diözeſanen 
ein um fo ſchmerzlicheres Echo finden. Des 
halb beſteht die hinlängliche Notwendigkeit, ni 
ſere betrübten Herzen wie auch die unſerer geſam⸗ 
len Diözeſanen durch die Abhaltung von Zu⸗ 
ſotzgoltesdienſten an jedem Sonntag nach dem 
Hochamte zu Gottes Thron zu erheben. Dieſe 
Bolſchaft ift am nächſten Sonntage den Gläu⸗ 
bigen von der Rangel bekannt zu geben; 
zwecks Erlangung der Verſöhnung Gottes- file 
die in Czenſtochau verllbie Kirchenſchändung 
ift es nolwendig, daß die Litaueſ mit den 
Gläubigen zu dem Allerheiligſten Herzen Jen 
angeſichts des ausgeſtellten Allerhefligſten Sa⸗ 
kraments geſprochen werde.“ 
Dieſe Anordnung ift bereits am letzlen Sonn ⸗ 
tage von allen Kauzeln der beiden Dlözeſen Po- 
ſen und Gneſen bekannt gegeben worden. 


Chronik u. Lokales. 


Des Todes Sieg. 
Abermals greift der Würgengel der Menſch⸗ 


heit in Form verſchiedener infectiöfer Krankheiten 


in Lodz um ſich und fordert täglich neue Opfer. 
Nicht nur Kinder in den zarieſten Lebensjahren, 
ſondern in den Jahren des knospenhaften und 
blüh enden Alters werden dahingerafft und von 
der Seite ihrer Eltern und Geſchwiſter geriſſen. 
Die Zahl der kleinen Hügel mehrt ſich in er⸗ 
ſchreckender Weiſe auf unſeren Friedhöfen, ein 
unſäglicher Jammer greift in zahlreichen Fa⸗ 
milien um ſich, in denen der Tod liebe Angee 
hörige hinweggerafft hat. Diphteritis, Scharlach 
und Pocken herrſchen gegenwärtig in Lodz. wie 
das auch in früheren Jahren der Fall geweſen. 
Es ſcheint fait, daß dieſe drei fürdhterlichen 
Kinderlraufheiten in Lodz gar nicht erlöſchen, 
ſondern dauernd ihren Anſteckungsheerd hier unler⸗ 


halten. Dieſer Geerd, in dem es beſtändig glimmt, 


lodert häufig in heller Flamme auf und fordert 
rückhaltlos feine unzähligen Opfer. Während man 
gegenwärtig der Cholera, vor der wir bisher 
glücklicherweiſe verſchont blieben, adminiſtraliver⸗ 
feits allgemeine Aufmerkſamleitl zuwendet und 
Vorſichtsmaßregeln zum Schutze gegen dieſen 
Feind der Meuſchheit nach allen Richtungen hin 
ergreift, werden in Lodz täglich zahlreiche Kin: 
der von den oben bezeichneten Krankheiten dahin⸗ 
gerafft und ſektens der zuſtändigen Behörden 
wird nichts unternommen, um dieſen Junfektions⸗ 
krankheiten wirkungsvoll begegnen zu können. Ez 
iſt daher notwendig, daß man nicht allzu ſehr 
die Aufmerkſamkeit in einer Richtung hin aus- 
bene, ſondern dem Geſamt⸗Sanitüren⸗Zuſtande u 
ſerer Stadt zuwende. Die Zahl der Opfer, 
die in Lodz alljährlich von der Diphteritis, 
dem Scharlach und den Pocken dahingeraſſt 
werden, iſt bedentend größer als die Geſamtzahl 
derer, die in Lodz jemals an der Cholera 
geſtorben find. Da nun dieſe infekliöſe Kraul 
heiten ſeit Jahr und Tag in Lodz nicht erlöſchen, 
ſondern nachweislich einen beſtändigen Au⸗ 
ſteckungsheerd unterhalten, ift es dringend -ge 
geboten, daß alle zuſtändigen Behörden, in erſter 
Reihe der Hygiene⸗Verein, ſich nicht allzuſehr bei 
weniger wichtigen Angelegenheiten ins Zeug 
legen, ſondern ihre Aufmerkſamkeit dieſer 
einzig und allein bei uns daſtehenden Mie 
ſteckungsgefahr widmen und auf Mittel und 
Wege ſinnen, dieſe zu beſeitigen. Es ift 
gerade fürchterlich, wie groß die Zahl der 
Opfer ift, die alljährlich in Lodz vom Scharlach 
und Diphtheritts dahingerafft werden. Es gibt 
in Lodz Häuser, in denen man nicht ein einziges 
geſundes Kind aulriſſt. Gerade die gegenwärtige 
Jahreszeit ift zur Verbreitung dieſer anſteckeuden 
Kraukheiten fer gürſtig und beshalb ift es 
dringend geboten, jetzt Maßregeln zu ergreifen, 
um das ſchreckenerregende Umſichgreifen dieſer 
Krankheiten zu verhindern. 


Zur Frage über die Aufhebung des | 


gi 
Sinfiedelungsrayons für die Juden be 
richten die jüdiſchen Blätter, daß ſowohl die Nedj- 
ten als auch die Oppoſition mit dem von den 
Dftobriften aufgeſtellten Programm über die 
Tätigkeit der Duma in der kommenden Seſſion 
unzufrieden feien. Während die Opposition die 
Geſetesprojekte über die Erweiterung der Bub- 
getrechte der Duma und die Auſhebung des Au⸗ 
ſtedelungsrayons in den Vordergrund geſtellt 
wiſſen will, werben die Rechten eine Behandlung 
des Stolypinſchen Zirkulars über das Wohnrecht 
der Juden anſtreben. In dieſem Zuſammenhange 
ift eine von der „Iüdiſchen Summe“ gebrachtes 
Interview mit den Führer der Nakionaliſten 


unteſlbares Ganze. 


echt 


intereſſant. Krupenski hält die Aufrollung der 
Judenfrage in der Duma für verfrüht, da noch 
zu viele ungelöſte ruſſiſche Fragen vorſiegen, vor 
allem die der Volksbildung und der lokalen 
Selbſtverwaltung. Ge Gepmeitett überhaubt, ob 
jetzt die Judenfrage eine Löſung im günſtigen 
Sinne finden würde. Die Juden feien zwar ein 
konſervatives, monarchlſches Boll, aber jet be⸗ 
fänden fie ſich noch im Steudel der Meboftitiön. 
Jubezug auf die Aufhetzung des Anſiedelungs⸗ 
rayons ſprächen viele Gründe dafür, viele bas 
gegen. Es fei aber, er wiederhole es, verfrſiht, 
dieſe Frage anzuſchneden. Fürſt Uruſſow 
äußerte ſich dahln, er et Prinzipien für die 
Gleichberechtigung aller in Rußland wohnenden 
Nationen, da es keine „Grenzgebilde“ gebe; 
feiner Meinung nach fei Rußland ein einiges, 
Prſnzipiell ſtehe er auf dem 
Standpunkt, daß feder Jude, der unſſiſch ſpricht 
und keiner verbrecheriſchen Orgaufſation anie 
hört, dieſelben Rechte genießen müſſe, wie die 
ruſſiſche Bevölkerung. In ptaltiſcher 
Beziehung ſei er aber gezwungen, ſich gegen 
bie Gleichbetechtignugd er Juden und gegen die Auf⸗ 
hebung des Anſiedlungsrayous auszusprechen. Er 
befliuchte, daß die Inden mit ihren Schmacht⸗ 
locken und laugen Kaftanen von der Dorſbevöl⸗ 
lerung würden feindlich aufgenommen werden und 
daß es infolgedeſſen zu großen Unannehmlich⸗ 


| feiten kommen könnte. Zuerſt fonten” die Juden 
kultureller, gebildeter werden — bis dahin müſſe 


man die Frage der Gleichberechtigung der Juden 
aulfſchieben. Dieſe Aeußerungen lehren uns, — 
bemerken die „Rig. N. Nachr.“, wie wenig ſelbſt 
die Führer bedeutender 
der Lage der Juden bekannt find, Von der einen 
Seite Furcht vor revolutionären Strömungen 
innerhalb des Judenfums, andererſeſts Furcht vor 
den „Schmachtlocken“ und mangelnder Bildung. 
Es reſultiert darans, daß an eine Gleichberechti⸗ 
gung der Juden und ſpeziell eine Aufhebung des 
Anſiedlungsrayons ſeitens der 3. Duma nicht zu 
denken iſt! 

u Unfallſtatiſtik. Gemäß den von den 
Fabritsinſpektoren geſammelten Daten, wurden 
im verfloſſeuen Jahre in den zehn Gouvernements 
des Weichſelgebiets, das 2700 der Inſpek⸗ 
tion unterſtellte induſtrielle Unternehmungen mit 
253.976 Arbeitern zählt, im ganzen -6,496 Unfälle 
regiſtriert, welche den Verluſt der Arbeitsfähigkeit 
auf länger als drei Tage nach ſich zogen und bew- 
zufolge eine Entſchäüdigung laut dem Geſetz vom 2 
Juni 1903 erforderten. Dem Alter nach erlitten Uns 
fälle 8 minderjährige, 433 halbwüchſige und 
6,055 erwachſene Arbeiter. Nach der Anzahl der 
Unfälle nimmt das Gouvernement Petrikau den 


erſten Platz ein, wo deren 4,307 feſtgeſtellt wur⸗ 


den, d. h. 71 Prozent der Geſammtziffer, der 
höchſte Prozentſatz wieder ewiiällt anf Lodz. Das 
größten Koutingent der Unglücksfälle ſtellt die 
Textilindustrie, ſodann die Melallbearbeitung. Der 
Ausgang der Unfälle war folgender: 4837 Fülle 
hatten einen zeitweiligen Verluſt der Arbeite- 
fähigkeit zur Folge, 1.566 Fälle zogen den ſtän⸗ 
digen teilweifen Verluſt der Arbeitsfähigkeit nach 
fi, 5 Fälle verurſachten die gänzliche Invali⸗ 


dität der Betreffenden, 40 Fälle endeten mit dem 


Tode der Vernuglückten und von 40 Fällen ließ 
Ni der Ausgang nicht ermitteln. Die Heilungs⸗ 
daner der 6.96 Unfälle beauſpruchte 229,865% 
Tage. Anf dieſe Weiſe waren zur Heilung eiuer 
jeden durch Unfall zugezogenen Verletzung durch ⸗ 
ſchuütlich 35 Tage erforberlich. 

Von der Bahn Herby—Kielee. Das 
breiſſpurige Straßengleiſe für die nene Bahnlinie 
. wurde bereits bis Rakow beendet, 

is wohin auch die Arbeitszüge kurſieren. Auch 
das Gebäude für die Station Zloty Potok wurde 
bereits beendet, Die Güter und Perſonenzllge 
werden Mitte Januar 1911 zu kurſieren ber 
ginnen. 

w Fabrikserweiterung. Die Baumwoll ⸗ 
warenfabrik von J. Keſteuberg an der 
Targowaſtraße 24 wird von ihrem Beſther bes 
bentenb erweitert. Zu den bisherigen Spindeln 
kommen noch 11.000 hinzu, fo daß ihre Geſamt⸗ 


zahl 22 000 betragen wird. Ebenſo erfährt auch 


die Webereiabteilung eine große Erweiterung. 
An Stelle der alten Dampfmaſchine wird ein 
neuer Turbin⸗Generator die Kraft liefern. Wie 
wir erfahren, wird die Firma in Zukunſt auch 
Wollwaren fabrizieren. 

Auszeichunng. Auf der Ausſtellung in 
Roſtow. a/. D erhielt die „erſte Lodzer Pumpen“ 
ſabrit“ von Adolf Preiß die goldene Medaille 
für die dort ausgeſtelllen Pumpen. Dieſelbe Mis- 
zeichnung wurde auch der Baumwoll⸗Mannſaktur 
von Liyſchitz, Spiro, u. Com. zuteil. 

Salon der ſchönen Künſte. Geſtern 
wurde in der Dzielnaſtraße Nr. 7 der Salon der 
ſchönen Künſte E. M Pietkiewicez eröff⸗ 
net. Viel Inlereſſantes und Schönes ift ausge 
ſtellt worden. Als bedeutendſten unter den aus ⸗ 
ſtellenden Küuſtlern möchte ich A. Auſten be 
zeichnen, womit aber nicht geſagt werden ſoll, 
daß die anderen Ausſtellern weniger Gutes ges 
bracht hätten. Vor allen Dingen ſeine Herbſt ⸗ 
landſchaften find duftig, zart und innig; ent 
zückend find fie in ihrem liebreizenden Zanber. 
Eine Dünenlandſchaft ift voll fattet Somes 
ſcheius, alles glüht und flimmert: ein ſchönes 
Bild. Auch die Meerlandſchaften, mögen es 
brauſende Brandungen fein, bei denen der Giſcht 
hoch anfſchäumt oder ein ſtilles, glattes Waſſer 
mit Schiif, Waſſerblumen und Weiden inmitten 
eines Waldwinkels, alles iſt tief und warm 
empfunden und zeugt von einem großen Talent. 
Marja Koinews ka ſtellt Berge und See⸗ 
landſchaften aus. Auch ihre Bilder almen ſatten, 
glutvollen Sonnenſchein; zackige und zerklüftete 
Berge, ſtille Berglandſchaften find die dankbarſten 
Suchets für die Künstlerin. Eigenartige Muf- 
faſſungen bringen Antoni Gawinski und 
Maryan Warzenickt in ihren allegori⸗ 
ſchen Gemälden, mit denen man ſich auf den 
erſten Blick nicht recht befreunden kanu. Pil- 
Tati it mit febr ſchönen Weumenkifteben bere 


polltiſcher Parteien mit 


Aer. 480. 


treten, die mit . den beſten Bildern der Aus · 
ſtellung gerechnet werden können. Die Bilder 
bot Stanislaus Landau ſind ebenfalls 
vorzüglich. Lipiec hat Portrafts ausgeſtellt, 
von denen die Portraits eines Herrn P. G. und 
Frau B. zu den beſten zühlen. Pietkowtez 
ftellte ein großes Wandgemälde aus, eine Bart 
laubſchaft mit Ausblick auf dus Siok; 
Halktrecht ein paar Bilder, von benen mir 
die Monblandſchaft am beſten gefiel. — Der 
ganze Salon ift recht geſchmackvoll ausgeſtaſtet 
die Bilder vorzilglich plaziert, was im Nereti 
mit der Qualität der ausgeſtellten Bilder ver⸗ 
ſpricht, ihn zu einem Teeſſpunkt der Geſellſchaf / 
zu machen. — gt. 

„Dankſagung. Folgende Spenden ind bei 
dem Unterzeichneten eingegangen: Zur Reno 
lernngder Kirche: von den Herren: R. 
Weyrauch 100 NGL, A. Weyrauch 15 ROT, M. 
Anir 20 MSL, E. B. 4 NG, F. W. Klukas 50 
NR, J. Diltßrenner 30 Rék, P. kalkb renner 
G Roly O. Schwab Ar Mål; K. Henſeler 15 
N, J. W. Wagner 10 ROL, G. Madre 10 
NH, K Vosit 5 RI, A. Finſter 6 NOL, X 
Jeſchle 10 RI, A. Thieuemaun 50 NG, O. 
Lorenz BO MöL, A. Lorenz 25 Mol, H. Schütze 
10 Rt, E. Wenzyfow 5 Abl., E. Erdmann 5 
MoL, Fil. N. Burchert. 5 Nö, Fran dl. Sicht 
. NOl, B. Emde 20 NGL Fir das eva g. 
Wafſenbaus: Bei der Verlobung des F, 
H. Pfeiffer mit Fil. B. Oberländer geſammelt 7 
RL, H. N. R. 3 Rbl., . G. Radke 5 NÜN, 
auf der Hochzeſt des H. W. Wiede mit Frl. O. 
Atterhach geſammelt durch die Herren Weyzykow 
und Vogel 10 Nor. 

Den freundlichen Spendern dankt und wini 
Gottes reichen Segen 

R. Gundlach, Bator 

x Gerichtschronik. Die moraliſche 
Pflicht. Vor dem Obergerichtshof in Siara 
tow gelangte der Prozeß gegen den Repfer⸗ 
priſtaw don Bugulma, Tſchupſpgin, zur Ver⸗ 
handlung, welcher angeklagt i, Bauern des 
Dorfes Gorkino mißhandelt zu haben, wo ey 
eine Unſerſuchung vorzunehmen gehabt hate, 
Der Priſtaw Tſchapfhnn kam mit einer b. 
teilung von Wachmünnern nach Gorkino und 
ließ die „Schuldigen“ worlaben, die er ihrer 
Ausſage nach nicht ins Verhör nahm, wie 
erwarten ſtand, ſondern er zeigte auf den Mo 
geladenen und befahl: „Gebt ihm!“ M 
„gab“ ihm und noch vier anderen Bauern, d 
Reſultat dieſes „Gebens“ aber waren „it! 
Streifen geriſſene Rücken“, ein verunſtaltetes 
Geſicht und dergleichen. Ein Bänerlein mußte 
fogar mit den Stkerbeſakramenten verſeher 
werden, kam aber glücklicherweiſe 
langem Krankliegen davon. Einen, der noch 
dazu Dorſpoliziſt geweſen war, hakte man an 
den Haaren herbeigeſchleppt. Die „Schuldigen“ 
wurden dem Priſtaw einzeln vorgeführt, wel. 
cher anbefahl, ihnen „den Halbpelz abzunehmen", 
Man hörte aus dem Zimmer des Priſtaws, t 
dem ſich außer ihm noch der Landgendarm un 
fünf Wachmänner befanden, „Weinen und 
Schreien“, „Blut ſickerte durch“. Tſchaplyain, 
der neben feinen Mitangellagten auf der Mne 
Magebank ft, ist ſich offenbar keiner Schuld 
bewußt: „Ich habe fie nicht zu meinem eigenen 
Verguügen gepeitſcht, ich erfüllte nur meine 
moraliſche Pflicht“... Seine Ugtergebenen 
aber verantworteten ſich dahin, ihr Vorgeſetzter 
habe befohlen, folglich. 

Tſchaplygin ſagt ferner aus: „Kr die 
Unerſuchuug wurde mir vom Kreis polizei 
meiſter in Bugulma, von Lange, Dank zuteil. 
Ich hatte anbefohlen, jedem der zu Verhörenden 


einige Hiebe auszutelen, um ein Geſtänduis 
hervorzurufen. Die Unterſuchung iſt vom 
Bugulmaſchen Kreispolizeimeiſter kontrollier 


werdet. „Ich Hatte es gut gemeint“ 

Das Urteil des Gerichtshoſes legte nach den 
„Herold“ Tſchaglygin einen dreimonatigen Arrei 
auf der Hauptwache, dem Landgendgrmen Fila. 
tem — einen Poltzekarreſt von drei Wochen aw 
und ſpricht die 5 Wachmänner frei. 

§Gerichtliches. Vor dem Friedensrichter 
des 5. Bezirks halte ſich geſtern die Einwohnerin 
von Zyrardow, Waleria Sados, zu verantworten, 
angeklagt, dem in Lodz im Haufe Wivzewsda⸗ 
ſtraße 94 wohnhaften Ijrael Rafalowicz, bei 
welchem die S. in Dienſt ſtand, 110 ML. in 
barem Gelbe und einen Trauring geſtohlen zu 
haben. Die Angeklagte war vor Gericht nicht 
geſtäudig, wurde aber durch die Zeugenausſagen 
überführt und zu 6 Monaten Gefängnis vers 
urteilt. Bemerki fei hierbei noch, daß die Sados 
bereits im Jahre 1909 wegen Diebſtahls eine 
Gefängnisstrafe von 7 Monaten perbſißt hal. 

* Giſenbahnkataſtrophe bei Dorohusk. 
Uuweit der Station Dorohusk, gleich nach dem 
Paſſieren der Bride über den Bug. entgleiſte 
der gemiſchte Eilzug fo, daß die Lokanſolive auer 
über die Schienen zu ſtehen kam. Ei 


gong wurden zerkrümmerk, Menſchenopfer fit 
nicht zu beklagen. Die Kommunikalion ift unter⸗ 
brochen. Die Züge werden in der Richtung von 


Breſt—Litowsk abgefertigt. 

* 5 Aufgefundene Kindesleiche. Geſtern 
ſrüh um 6 ¼ Uhr fak der Wächter des Hau ſes 
Ceglelnſauaſtraße Nr. 30, Kazmierz Waliszewski, 
auf dem Hofe des genannten Hauſes unter einem 
Schulthaufen die Leiche eines etwa 3 Monate 
alten Kindes, weiblichen Geſchlechts. Die Leiche 
wurde nach dem 4. Polizelbezirk gebracht un 
nach der unnatürlichen Mutter wird eifrig ge⸗ 
fahndet. 

* Ueberfall. Auf dem Geyer'ſchen Ringe 
wurde geſtern abend um 9 Uhr ein Arbeiter 
der elektriſchen Straßenbahn, namens Michal 
Wodnicki, von Uebeltätern überfallen und genih« 
handelt. W. trug erhebliche Verlezungen am 
Kopf davon, jo daß die Hilfe der Retſungs ſta⸗ 
tion in Anſpruch genommen werden mußte. 

* r Diebſtähle. Geſtern früh nach 6 Uhr, 
als ſich der im Haufe Zagafnikowaſtraße Nr. 13 
wobnbaſte Alexander Roziuski zur Arbeit Peace 
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Die Syphilis und das | 
Präparat Ehrlich 606, 


Ein Ueberbiid 
von 
Dr. Ludwig Fall- Lodz. 


Ein gemaltig Rauſchen gebt feit Monaten 
durch den Blälterwald der Preſſe und mit höchſter 
Spannung, mit fiebernden Augen bnechflegt der 
Leſer feit vielen Wochen die Zeitnugen, um etwas 
Neues, Aktuelles iiber die ſeuſalionellſte wiſſen⸗ 
ſchaftliche Entdeckung der legten Jahrzehnte zu 
erfahren. Vielleicht nicht jeder Leſer — vor 
Allem aber jene Talende von Leidenden, die oft 
ganz ſchuldlos, das Merkmal einer Krankheit an 
ſich tragen, die gan f. Z. mit dem Namen der 
„Lnſtſeuche“ belegt hatte. „Luſtſeuche!“ — 
wie weit liegen die Erinnerungen an jene Zeil 
hinter uns — wieviel traurige und blutige Sei 
len unſer Wellgeſchichte — kühne Seefahrer, die 
mit Columbus aus dem nenentdeckten Amerika 
heimſahreu bringen die Seuche nach Eurona — 
fie wirkt in ihrer aufäuglichen Virulenz ſchreck 
lich, verſeerend, wie eine Peſt! Die Machtlofig- 
keit der hamaligen Heilkunde, der blinde Faualls. 
mus der bdamalfgen Geſellſchaſt, der der Charat 
ter ind die Urſache der Kronkheit unbekannt blie⸗ 
bei förderte die Wefter verbreitung der Syphilis. — 
wie ein äpendes Gift for fie fih in alle Ma. 
ſchen, alle Wintel, der Geſellſchaft und keine ſo 
ale Schicht blieb von den Schreckniſſen der 
Seuche berſchont — vom Arbeiter, Landsknecht 
bis zu Päpſten und Königen hinauf — ihnen 
allen drückte die Syphilis ihren furchlbaren Stem⸗ 
pel auf — ein Strafgericht! So fah man darauf 
am Ende des 15. Jahrhunderts! 

Vlättern wir Schnell ein Paar Seiten der 
Geſchichte um! Die Syphilis verlor mit der geit 
das Charatleriſtiſche ibrer epidemiſchen Ausdeh⸗ 
nung, das Bösartige ihrer Symplome, fie hatte 
fih ober dafur qnaſt mit Bürgerrechten in Europa 
angeſiedelt und man rechuete mit ihr ſeildem, wie 
mit einem uicht ausrottbaren Uebel. Und als 
Gebete und als Vermwüuſchungen noch immer 
nichts halſen. da ſann man allmählich nach thes 
rapeutiſchen Mitteln, und im Quecksilber 
eniftenb der Syphilis ein mächtiger Feind. Sei 
es als Zinnoberränchernug als eingeathmeies 
Queckſilber, als inherliches Medikament, als Gine 
reibung oder ſchlleßlich, feit Ende des 19. Jahre 
hunderts, als Einſprſtzung unter der Hant — 
überall, in jeder Form entfaltete bieſes „Gegen 
gift“ eine gewaltige Wirkung anf bie Symplome 
der Syphilis. Doch die Syphilis überdauerte oft 
genug die Wirkung des Queckſilbers, und machtlos 
Hand oft der Jünger Aeskulaps mit feinem Merkur⸗ 
fläſchchen, während die Syphilis, in intimer Gemeine 
halt mit ihren jahrhundertelangen Freunden, dem 
Alkohol und der Proſtitut ou, ihren 
Welteumeg meiterwanherteinnd das Volk ver ⸗ 
fehle, — So müßte ſich die mediziniſche Welt 
jahrhundertelang im zähen Kampf mit dem Feind, 
mit der Gefier des Menſchengeſchlechts, mit dem 
ſchleichenden Git, das am Störper, am Mark, 
am Geiſt des Volkes raſtlos nagte Die Unkul⸗ 
tur der Maſſen beachte es nun auch mit ſich, 
daß das Quechſſter vom ungebildeſen Voll in 
giftigen Quantität angewandt wurde und fo 
zeigten fich die tramigen Folgen der chroniſchen 
Quegſlbervergiftung, die manchen Sypgililiter 
zu elendem Siechtum dernrteilte. 

An dieſem nächtlich fuſtrem Himmel der Uns 
kenntnis, des empfriſchen Umhertappens its nin 
feit etwa einen Jahrzehnt heller, lichter gewor⸗ 
den — die Welt der Miroorganismen, der 
kleinſten Lebeweſen, die ihr gerſtörungswerk im 
menſchlichen Orgauismus verkſchen, erſchließt ſich 
immer mehr nuſtem Auge — und als eines Tar 
ges der Berliner leider zu früh verſtorbene Zoos 
loge Schaudinn mit der Entbedung 
des Syphiliserreger berportrat, da 
fühlte man inſtinktiv, daß man eſuer maien Aera 
enigegenging. Man war ja bisher diyon über ⸗ 
genugt, daß es ſich um ein mitroscopiſches Lebe ⸗ 
weſen wohl handeln mußte, das die Syphilſs von 
Meuſch zu Meuſch übertrug — unn fah man 
endlich den Erreger mit eignen Augen — ein 
kleines, korkziehergrtiges Gebilde, das fid, bei 
der Belrachſung im Dunkelſeldmſkroslop in zier⸗ 
hen, ſpiraligen Windungen famel ſortbewegl 
= „Luſtſchröͤubchen“ nannte man ſroniſcherweiſe 
diese feinen Gebilde und Spirochaeta 
pallida ift ihre wiſſenſchaſtliche Bezeichnung. 
Heute ift diefe Spirochaeta von den Wiſſenſchaft⸗ 
lern ber geſamten Welt als ſpeziflſcher Erreger 
der Syphilis anerkannt. Deutlich konſtatiert man 
nun, wie dieſe Lebeweſen unter dem Einfluß einer 
meraifchen Nehaudlung ihre Beweglichkeit ſchuell 
eindüßen, abfterben und aus dem Gewebe, dem 
Blut ver ſchwinden. 

Zwei weilere Entdeckungen ſollten jedoch 
die Spyphilisforſchungen noch glänzend erwet⸗ 
tern. en berühmten Gelehrten des Pa- 
ſteur'ſchen Inſtitut in Poris, Prof. Met ſch⸗ 
nitoff mb Nou, gelang es, die 
Syphilis auf Men zu übertragen, und andren 
Forſchern glückte ez, die Krankheit auch auf teie 
nere Tiere (Kaninchen) überzulmpfen. Der 
Kraufheitsverlauff war nun beim Affen ein ana ; 
loger, wie beim Menſchen, und die bochwichligen 
jahrelangen Arbeiten Profeſſor Neiſſers 
und feiner Mitarbeiter während feiner wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Expedillon in Batavia, brachten einen 
weiteren unumſtößlicken Beweis für die Heil- | 
barkeit der Syphilis. Profefſor Neiſſer 
impfle einer großen FEN von Affen das Syphi- 
lisaift ein. bebandelte fie daun mit ineziftichen 


Prof. Dr. Paul Ehrlich. 


Mitteln und tonnie nun die Tiere an der Hand von 


wiſſenſchaſtlichen Beweiſen abſolnt heiſen. Der 
ſicherſte Beweis beſtand jedoch darin, bañ die 
Affen nach gleicher Zeit wieder friſch 


infiziert werden konnten!“ 

gewalſigen Forſichritt in 
Syphilisfrage bedentet die Einführung der 
ſerodiaguoſtiſchen Blntunter- 
ſuchn na, die von den Prof. Waſſermann und 
Neiſſer und Priv. Docenten Bruck endeckt mé 
ausgebaut wurde. Mit Hilfe dieler eigenarligen 
und complicierten Blutunterſuchungsmelhode qer 
linat es vor Allem nachzuweiſen, ob ſich im 
Organismus irgendwo ſypliſtiſche Prozeſſe ab- 
Spielen, Die Syphilis ift bekauntſich eine der 
tückiſchſten Erkrankungen — man kaun jahrelang 
ohne Erſcheinnngen leben, ſcheinbar ganz geſund 
und mit gewohnter Energie feiner Arheit nach, 
gehen — und trotzdem köunen im Oraauismus 
latente, d. h. anerkannt verborgene Syphilisreſte 
ſchlummern, die eines Tages zum Durchbruch 
kommen können und ſchwere Erſcheinungen ver⸗ 
urſachen könen. Man denke nur an die 
Rücken marksſchwindſucht (Tabes) und die pró- 
greſſive Paralyſe (Hehiruerweichung). Manhem 
der Leſer werden vielleicht der traurige Held im 


— Ginen weiteren, 
der Keuntnis der 


Jbſen's „Geſueuſtet“ oder Brieugs „Les 
Avarlés“ einfallen. — Die Blutunterſuchung 
leiſtei aber noch in anderer Beziehung unſchätz⸗ 


bare Dienſte: fie deckt eine Menge zweifelhafter 
ober ganz unerkannt gebliebener Fälle auf!! Sie 
ſpürt nud Möbert gaaſt im Organismus, 
bis ſie auf einen Herd ſtößt, unter dem die 
Enphilis wie unter einem Aſchehaufeu alimmt, 
um irgendeinmal zu hellen Flammen anfzulodern. 
Mir fällt da ein eklalantes Beiſpiel ein: In nn- 
ſerer Heilanftalt wurde eine Amme zur Untere 
ſuchung eingelieſerl, die vom Hausarzt der 
Familie, die ſie engagiren ſollte, als geſund ber 
funden wurde. Auch wir konnten bei genauer 
Unſerſuchung nichts Auffälliges an ihr entdecken, 
die Amme fah, robuft aus, und gab auf genaues 
Ausfragen keinerlri verdächtige Antworten. Da 
zeigte plötzlich die vorgenommene Blutunter ſuchung 
die überraſchende Tatſache, daß die Amme 
irgendwo im Orgauismus einen ſyphilitiſchen. 
Herd beherbergt! Mau denke ſich nun die Con- 
ſequenzen, wenn man den neugebornen Säugling 
ſorglos an die Bruſt der Amme gelegt hätte und 
das Kind tur% einen unglücklichen Zufall ſyphi⸗ 
liliſch geworden wäre! — 

March’ Lejer ſchüttelt vielleicht das Haupt 
über die ausführliche Einleitung zu dieſem Auf ⸗ 
fa — das bat jedoch ſeinen dringenden Grund. 
Er ſoll im Weiteren gezeigt werden, wie ſich 
unſre Keuntniſſe und Fortschritte auf der Baſis 
bisheriger Erfahrungen aufbauen. Wenn wir ein 
modernes Kunſtwerk ſeden, hören oder empfinden, 
ein Bild, eine Plaſtik, eine Architektonik, eine 
Sinfonie — ſo müſſen wir wiſſen, daß hier außer 
den perſönlichen Intuitionen, außer dem indivi⸗ 
vidnellen Schaffensgenins die Erfahrung 
bisheriger Zeitabſchnitte verwer⸗ 
thet find — ohne Phidias keine heutige Seulptur. 
ohne Beethoven kein Wagnerſches Muſikdrama, 
obne Wagner kein Richard Strauß'ſches Pos n! 
So fußt auch die neueſte wiſſenſchaftliche Ent⸗ 
deckung des Präparats 606“ auf den reichen For- 
ſchungsergebniſſen der letzten Zeit. „606“ — iit 
wohl eine jüngſt ſehr populär gewor due Zahl — 
und doch ſieckt hinter dieſer unſcheinbaren Ziffer 
ein complicirter chemiſcher Begriff: Dioxydiamido 
arſenobenzol mit einer fehe ſchwierigen chemiſchen 
Formel! Sehen wir einmal nach, wie Ehrlich, 
der geniale Fraulſurter Gelehrte, auf dieſes Prä 
parat gekommen ift Seit langer Zeit war er 
bekannt, daß Arſenik, in richligem Maße dem 
Körper zuoeführt, das Allgemein befiuden und Rör- 
pergewicht hebt, auf viele namentlich juckende nicht 
auſteckende Hautkrautheiten günſtigen Einfluß aus- 
übt, und daß es bei erſchöpſten cachektiſchen Indi 
viduen von großer Witkung ift. 

Ich ſprach oben von der Spirochasta pallida, 
dem korkziehartigen Erreger den Syphilis. Nun 


giebt es aber mehrere franlheiten, bei denen man 


im Blut ähnliche Gebilde nachmejſt, und dem 
Forſcher Uleuguth, ſowie Prof. Reiter gelang es, 
mit Ato rh l, einem arſenithaltigen Mittel, 
eine Krantheit, die fog. „Hühnerſpiril⸗ 
loſe“ zu heilen, ſowie bei gewiſſen ſyphiliſtiſchen 
Zuſtänden einen unverkennbaren Einfluß zu -ere 
zielen. Doch das Atoxyl, wie auch das von 
Ehrlich eingeführte zweite Arſenikpräparat Wr- 
ſacetin hatten Nachthefle, die dem Organis» 
mus Schaden zuſügten — es traten in vielen 
Fällen bei Behandlung von Sppbilitikern neben 
andren unangenehmen Erſcheinnngen Erblindungen 
ein, die das Zurſckziehen des Mittels aus der 
Therapie nothwendig machten. Tatſache war je- 
doch, daß mau bei dieſen Vorverſuchen auf dem 
richtigen Wege war. — Niere konten 
fem Medikament geheilt erden, und beim Men 


mit die ⸗ 


iden war der Einfluß dieſer arſenikhaltigen Mit- 
tel auf die ſupßjlitiſchen Symptome nuverkenn 
bar. — Die fille, aber zähe Laboratoriums arbeit 
trat unn wieder in ihre Rechte und Ehrlich tra⸗h 
tele nun nach einem Mittel, das die Spirochaeta 
pallida angreifen ſollte, ohne dem Organismus 
arftigen Schaden zuzufügen. Er trachſete dar ⸗ 
nach, den Erreger mit einem wohlgezielten 
Schuß zu treffen, um fo das Nebel im 
Keim zu erfticen. Ein neues Mittel ente 
ſtieg den Mörſern und Metorten des Frank. 
furter Laboratoriums, das „Arſenophenylaſhein“ 
um von aeräuichlofen Mitarbeitern an Epilev⸗ 
titern ud Paralytikern, an Tieren und ſchließ⸗ 
lich an Syphilititern ausproßfert zu werden. Da 
erſchien vor etwa einem Jahre Eßhrlich's japani- 
ſcher Miſarbriter, Dr. Ha ta, vor dem Meifter 
mit einer gelben pnlverarligen Subſtauz, mit 
der er oy Thieren ausgedehnte Vorverſuche ges 
macht batte. Eßrlich's Idee hatte endlich die ere 
ſehnte Verkörpernna eriöhren: es war das 
Prävarat „606“ — Vorſichtia, iot 
lern, iu kleinen Doſen begann man nun das 
Mittel au einſgen größeren Krankenhäuſern zu 
probiren — als, mitten in dieſen anfänglichen 
Birinden, eine eklatante Nachricht auflauchte: 
Prof. Jverſey, dem Leiter der Petersburger 
Jufeklionsabteflung des Obuchoff⸗Hoſpitals, war 
es gelungen, mit dem Prävarat „606“ das 
Mückfallfieber (Typßus recurreus) mit einer eine 
zigen Injektion vollſtändig zu heilen. Die bis 
40° fiebrruden Kranken wurden meiſt in 24 Shri- 
den fieberſrei, dotal geſund! (Hier muß ich be⸗ 
merten, daß die Erreger des Rilckfallfiebers eben- 
falls Spiritſen find, die im Blut kurſieren, mi- 
kroscopſſch leicht na bweisbar find, und nach 
einer einzigen Jujeklion mit „606“ aus dem 
Blute rapid verſchwinden). Dieſer auffallende 
Erſolg machte die Kliniker, die uuterdeſſen das 
Pröparat „606“ bei Syyphilititern anwandien, 
mutiger, man ſtieg mit der Doſis und konnte 
zum Glück beobachten, daß nach vielen überein ⸗ 
ſtimmenden Mitteilungen das Präparat keinerlei 
eruſte Vergiftungserſcheinungen machte, wie 
man fie bei den bisherigen Arſenikprävaraten be- 
obachteſe. Die eriten wiſſenſchaftlichen Mit ⸗ 
teilungen ſtammen aus der Landesirrenaſtalt 
Uchtſpringe, wo Prof. Alt, einer der eifrigſten 
Mitarbeiter am neuen Präparat, namentlich bei 
beginnenden Gehirnerkrankungen, die auf Syphi⸗ 
lis beruhten, auffallende Reſultate erzielte. 
Doch bald bemächtigten ſich die großen deutſchen 
und ausländiſchen Kliniken des Präparats, und 
in unzäbligen Publikationen legten die Aerzte 
ihre bisherigen Erfahrungen mit „606“ nieder. 
Im Großen Ganzen ſind ja die Reſultate auch 
dem breiteren Publikum bekannt geworden 
bei einer ſo lebenswichtigen Frage war ja eine 
Geheimnistuerei auch garnicht am Platze — im 
Gegenteil: das große Publikum ſollte unbedingt 
von der epochemachenden Entdeckung erfahren, 
um darans ſeinen Nutzen zu ziehen. „Dieſe 
energiſchen Kuren im Kreiſe der Aerzte und des 
Publikums zu verbreiten, fch ir das Aller ⸗ 
wichtiafte zu fein, was wir a Nutzen des 
Einzelnen und zur Bekämpfung der Syphilis 
als Volksſenche tun müſſen.“ So klingen die 
Worte feines geringeren als Pro f. Neiſſer's, 
der fih auf dem letzten Naturforſcherkongreß 
in Konigsberg in dieſer Weiſe geäuhert hat. 
Zum G'd find die Berichte aller Herren Länder 
über das „606“ faſt übereinſtimmend. Alle melden, 
daß das Präparat bei friſchen, aber auch nament» 
lich bei tertiären, malignen, vernachläſſigten 
Formen auffallend ſchuell wirkt. Bei ererbter 
Syphilis, bei beginnen Gehirnerkrankungen bei bei 
ſyphilitiſchen Erkrankungen mancher Sinnesorgane 
ſieht man verblüffende Erfolge. 
Heilanſtalt, der Geheimrath Ehrlich vor einem 
Monat das Präparat liebenswürdigſt 
fügung ſtellte, kann glücklicherweiſe nur von 
güuſtigen Reſultaten berichten. Diesbe zügliche 
Berichte gehen von Zeit zu Zeit an Geheimrath 


int 


Ehrlich ab, der in fortdauernder Weiſe unſre 
Heilauſtalt mit weiteren „606“ - Sendungen 
verforgt hat. Nach unſern Erfahrungen 
gehen ſchwere ſuphizitiſche Erſcheinungen in 
wenigen Tagen zurück, das Gewicht und 
Allgemeinbefinden heben ſich zuſehends und 
die Patienten verlaſſen ſymptomfrei die 
Klinik. Ich will hier noch hinzufügen, daß 


nach den bisherigen Erfahrungen das Präparat 


nur bei ſtationären Kranten der Klinik an- 
gewandt wird. — Die Patienten unterliegen 
mehrmals täglicher Kontrolle, was ja bei 
ambulanter Behandlung unmöglich it. In 
kurzem kann man fkizzieren, daß fich folgende 
Fälle am günſtigſten für die „608“ Be 
handlung eignen: 1) Bisher total -unbes 


han delte Fälle, 2) Kranke, deren Körper durch 
eine übermäßige Zuführung von Queckſilber auf 
dasſelbe nicht mehr reagiert und 3) Kranke, die 
Queckſiber iu keiner Form verträgen. Hier wird 
Ehrlich „306“ beſondere Domäne bleiben. 
Selbſtredend ift auch ab und zu von einem 
Mißerfolg oder laugſamer Wirkung berichtet, 
auch einige Unglücksfälle find leider vorgekommen, 
die vom Publikum mit „großem Unbehagen“ auf- 
genommen wurden — ſolche Dinge find aber ganz 


natürlich. Zunächſt wurden anfänglich geringe 
Doſen verabfolgt, weil mau die höchſtzuläſſige 
Doſis noch nicht kannte. Zweitens hatte ſich 


noch keine abſolut zuverläſſige Methode heraus- 
gebildet — und die wenigen Todesfälle waren 
faſt ausnahmslos bei Patienten vorgekommen, 
deren andersartige organiſche Erkrankungen die 
Anwendung des Mittels von ſelbſt verboten. 
Heute find eine ganze Reihe von Syphiliskranken, 
bei denen z. B. Störungen im Augenhintergrund 
oder des Herzens vorhanden, vor der „606“ Be⸗ 
handlung total ausgeſchloſſen. Von keiner Seite 


Auch unſre 


zur Ver⸗ 


-a 
iſt ſedoch über ernſtliche Vergiftungserſcheinungen 
berichtet, und das ſichert dem neuen Präpara 
um fo mehr den Platz im Arzneiſchatz. 

Mit einem Feuereifer arbeitet die wiſſen 
ichaftliche Welt an dem Präparat, modi 
fiziert die Methode, erweitert die Beobachtungen 
um ſich immer mehr Klarheit über dieſes wunder⸗ 
bare Mittel zu ſchaffen. Dr. Taege-Freiburg und 
Prof, Dubot⸗Brüſſel machten die Beobachtung, daß 
ein ſyphilitiſch geborenes Kind ſich ſichtlich ſchnell 
erholſe, nachdem es die Bruſt ſeiner ſpphilſtiſchen, 
mit „606“ behaudelten Mutter bekam! Da mar 
num in jener Muſtermilch faſt gar kein Arſen 
fand, fo lag es nahe, gewiſſe Stoffe. fogenannte 
„Antikörper“ anzunehmen, die heim Uebergang in 
den Körper des Kindes das Gift im ſyphſlitiſchen 
Säugling neutralisieren“, quasi unſchädlich 
machen. Man it dann noch weiter gegangen 
und forderte, daß von nun an jede ſyphllitiſch, 
Mutter oder Amme eines infizierten Kindes un⸗ 
bedingt mit „606“ behandelt werde, um fo eine 
Art von Heilſängung zu ſchaffeu! 

hs Unterdeß hat man auch bei anderen Krank⸗ 
| heiten mit dem Ehrlich jhen Präparat intereſſante 
Beobachtungen gemacht. Bei der Frambobſie 
einer der Syphilis naheſtehenden Krankheit, ift 
ein eclatanter Erfolg mit „606“ beobachtet worden, 
auch bei gewiſſen Formen von Malaria 
werben günſtige Erfolge mit „606“ erzielt, und 
während dieſe Zeilen der Oeffentlichkeit übergeben 
werden, ſammelt man an den Hoſpitälern des 
Kaukaſus, wo die Malaria heimiſch ift, aus 
gedehnte Erfahrungen. 

Doch der ruhige, objective Forſcher wügt und 
vergleicht, finnt und fragt fih, ob dieſer Enihi 
ſiasmus, der jetzt durch die Welt geht, wirklich 
berechtigt ift, und mit Recht ftellt er folgende 
Kardinalfragen: 

1) Läßt ſich nach einer einmaligen Injektion 
wirklich ſchon von einer Heilung ſprechen ? 

2 Iit man mit der Doſis unb Methodik der 
Anwendung wirklich ſchon auf erreichbarer Höhe? 

Das ſind ernſte Fragen, deren erſte namentlich 
3. Z. noch ſchwer zu beantworten ift. Ohne 
Zweifel wird es rechtzeitig erkannte und energiſch 
behandelte Fälle geben, die nach einmaliger In⸗ 
jettion wirklich geheilt bleiben, aber dieſe Fälle 
können erſt nach jahrelanger, genaueſter Kontrolle 
nachgewieſen werden. Vergeſſen wir nicht, daß 
wir's mit einer chrouiſchen, konſtitutionellen Allge⸗ 
meinerkrankung zu tun haben, die nicht fo ohne 
Weiteres im Handumdrehen zu vernichten iſt. 

Es gab nun Lente, die nach den erſten Bes 
richten über die verhlüffenden Erfolge mit „606“ 
dem altbewährten Queckſilber das Grablieb 
fangen.. Wie welt gefehlt ift das! Das Queckſilber 
hat durch Jahrhunderte feinen Platz in der Behand: 
lung der Syphilis behauptet — Tauſende ſind bei 
energiſcher und zlelbewußter Behandlung geheilt 
worden. — was in letzten Jahre durch wiederholte 
Blutunterſuchung noch erhärtet wurde — et 
wäre aljo unverantwortlicher Leichtſinn, das 
Queckſilber jetzt über den Haufen zu werfen. Die 
weiteren Beobachtungen werden erweiſen, inwie⸗ 
weit eine event. kombinierte Behaudlung von 
„606“ und Queckſilber am Platze iſt. Wie dem 
auch fei — „606“ bedeutet neben den alibe⸗ 
währten Mitteln eine hochwichtige Bezeichnung 
unſeres Arzneiſchatzes, ja es ift vielleicht möglich, 
daß durch gewiſſe prophylaktiſche Inſektionen mit 
„506“ die Proſtitution, wenigſtens in 
hygieniſcher Beziehung zu bekämpfen fein wird. 

Doch Neid und Mißgunſt kriechen wie 
Schlangen auch an diefe epochale Entdeckung 
heran, und in Frankreich iſt Ehrlich's Tat von 
chauviniſtiſchen Medizinern in feindſeliger Weiſe 
angegriffen worden — als ob es den Löwen 
elwas anginge, wenn eine Mücke ihn ſticht! — 
Dieſe Gehäſſigkeiten entbehren oft nicht eines 
lomiſchen Beigeſchmacks. Ein bekannter vufftfcher 
Operetlengeneral im Siben unſeres Landes ver 
bot die Anwendung des Präparates in der 
Hoſpitälern, weil Ehrlich — Jude fe, und ez 
ſich wohl hier nur um eine Charladtauerie han ⸗ 
helte, und ein Arzt einer ziemlich großen Stadt 
in Ruſſiſch Polen (Lodz, im Pelritauer Gou 
vernement) ſtellte in einer Verſammlung von 
von Aerzten den famoſen Antrag, man möge 
einen Aufruf an die Bevölkerung erlaſſen, um fie 
vor der Behaudlung mit „606“ zu warnen, do 
das Mittel noch nicht erſorſcht und leicht Unheil 
anrichten kann. Das gefchah vor ca, 4 Wochen, 
wo bereits über 15 000 Kranke in ganz Europa 
mit dem Präparat behaudelt worden!! Doch 
die Weltgeſchichte ſchwemmt orh belächeluswerthe 
Schilbblürger und wiſſenſchaftliche „Helden“ ſchnell 
hinweg — und die wahre Erkentniß geht nube , 
kümmert ihren Weg, la verité en marche! 

. * 


* 
Still und idylliſch liegt das Frankfurter 
Speyrrhaits, von Blumen und Ranken lieblich 
umgeben und der Fremde ahnt nicht, daß hinter 
jenen Mauern der Meuſchheit Wohlthaten gebo 
ren werden. Müſam ſuche ich die Thorglocke, 
über der ein kleines, unſcheinbares Schildchen die 
Worte „Paul Ehrlich“ enſhält. Ich ſtehe vor 
dem beſcheidnen, liebenswürdigen Gelehrten, deffen 
Name die Welt durchſtrömt, und glaube einen 
bedeutenden Moment zu durchleben — und aus 
tauſend Reagentien, Formeln und chemiſchen 
Präparaten, die das Juſtitut bis an die Decke 
füllen, tönen mir Panl Ehrlich's Worte eulgegen, 
mit denen er neulich feinen denkwürdigen Vor 
trag ſchloß: „Die Pfoſten find in den 
Grund getrieben, nun gilt es zu 
bauen das fertige Haus!“ 
Lodz, 19/X 1010. 


Suitabelio, Den (J.) 24. Otiober 1910. 


Mene Lodzer Hering. 
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Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 


— Zur Reviſion des Senators 
Gliſchtſchinſti. Der Termin, welcher 
der Reviſion des Senators Gliſchtſchinſti ge⸗ 
ſtellt worden iſt, nähert ſich bereits, doch lüßt 
fih ein baldiger Abſchluß der Reviſion ſchwer⸗ 
lich voraus ſehen, weil die Zahl der Schuldigen 
immer noch wächſt und mit ihr die Zahl der 
aufgedeckten Verbrechen zunimmt. Uebrigens 
dolen an 70 Akten über ganze Gruppen von 
Verbrechen abgeſchloſſen ſein, doch verlautet, daß 
ſich zu dieſen 70 hundert andere geſellt haben. 
Je weiter die Reviſion fortfehreitet, um fo mehr 
Beulen treten am kranken Verwaltungskörver 
hervor. Hierbei wäre es natürlich ſehr unges 
recht, die einen zu richten und die anderen 
laufen zu laffen. 

Es würde keinen Zweck haben, wieder jene 
Familiennamen zu neunen, welche bereits fo oft 
genannt und an den Pranger geſtellt morden 
find. Rur zu bald wird man fie in der Ge⸗ 
richtschronik der einzelnen Städte nennen hören. 
Hierbei ift es wichtig, daß bei den bevorſtehen⸗ 
den Prozeſſen die Aufmerkſamkeit darauf gelenkt 
wird, daß man ſich nicht mit einer Kefttellung 
der nackten Tatſachen der verſchledenen Diebereien 
mnb Unterſchleife begnügt, ſondern auch alle 
Nehenumftände klärt, unter denen ſich die uner⸗ 
hörten Unterſchleiſe vollziehen konnten. Die ge⸗ 
ſtohlenen Millionen ſind ja unter allen Ume 
ſtänden verloren, doch muß der Staat ſich in 
Zukunft davor zu ſchüten wiſſen, daß er von 
neuem um hunderte von Millionen beſtohlen 
wird. Schon jetzt kann es als feſtſtehend be- 
trachtet werden, daß die geſtohleuen Unſummen 
zum kleinſten Teile in Händen der belrligeriſchen 
Beamten geblieben, ſondern an den Händen derer 
kleben geblieben ſind, welche als Kommiſſionäre 
auftraten. Es ift ein Ding der Unmöglichkeit, 
die Schuldigen auf dieſem Gebiet feſtzuſtellen, 
denn ſie ſind längſt vom Ort ihrer Heldentaten 
verſchwunden. Ein großes Hindernis zur Age 
führung einer erfolgreichen Reviſton liegt in der 
höher verſagten Genehmigung, die chineſiſche 
Ostbahn zu revidieren. Dabet giebt es kaum 
eine Frage, die mit der Täligkeit des Militär ⸗ 
veſſorfs enger verknüpft geweſen wäre, als dieſe. 
Dieſe Ausnahme bildet nach dem „Herold“ ein 
großes Hindernis zur Aufdeckung vieler ſehr bes 
dentender Unterſchlagungen, die während der 
Kriegsjahre verübt worden ſind. 


Englands perſiſche 
Pläne, 


Die engliſcherſeits beſonders auffällig verbreitete 
Nachricht über die eventuelle Errichtung einer 
engliſch-perſiſchen Politeitruppe im Sfben, falls 
dieſer binnen drei Monaten nicht beruhigt ſei, 
ſtellt ſich als eine Preſſton auf die perſiſche Re ⸗ 
gierung zur Annahme einer engliſchen Anleihe 
von vier Millionen Mark heraus. Seit Mong. 
iei ſind verſchiedene engliſche Finanzgruppen bes 
müht, Anleſhen verſchiedener Höhe unterzubringen. 
Bet der Rieſengeldnot wird Perſien eines dieſer 
Angebote annehmen müſſen. Die Regierung wird 
über die Verhandlungen mit den ruſſiſchrengli⸗ 
iden Vertretungen in der letzten Zeit ein Weiß⸗ 
buch herausgeben. 


Demgegenüber ſchließt ſich das ruſſiſche Aus- 
wärtige Amt der Begrüudung an, welche der eng- 


liſche offiziöſe Draht der britiſchen Note ge- 
geben hat. 


Das wühne nur keiner, 
Daß er fiğ nicht entbehren ließ; 
Dein Tod oder meiner 
Macht in der Welt noch leinen Nig. 
&b. auer nfeld. 


Das Schloß der 
Sehnſucht. 


Roman 
von 
Fritz Ewald. 
(l. Fortſetzung). 

So kam der Vorfrühling heran. Brauſend 
kämpfte die junge Macht des Frühlings mit der 
Eisgewalt des Winters, wie das Leben mit dem 
Tode ringt und als Sieger hervorgeht. Die 
Winterſtürme wichen den Strahlen der warmen 
Lenzesſonne, welche die langſam erwachende Na- 
tur aus kühlem Schlummer weckte. Es war das 
alte, ewig ſich erneuernde Wunder des Lebens, 


indes jedes Jahr wieder verſetzte mich die Macht 


des Schöpfers über ſeine Schöpfungen 

nende Bewunderung. Aber es ſollte in 
Frühjahr nicht das einzige Wunder bleiben; ein 
Ereignis, welches mir das Herz erheblich höher 
ſchlagen ließ, obgleich ich faft täglich unbewußt 
darauf gewartet hatte, trat ein. 
wie der Lenz, ſchien es gekommen. 

Eines Tages, als ich aus der Schule kam, 
waren die Fenſter auf Solitude weit geöffnet, 
und ſiegend zog die Sonne in die verödeken Ge- 
mächer, ſie mit neuem Leben zu erfüllen. 

Mein erſter Gang war zur ſchwarzen Hanne. 
Sie wußte bereits Beſcheid und lächelte bei mei⸗ 
nem Eintritt über meine vom Laufen erhitzten 
Wangen und meine atemloſen Fragen. Was ich 
erfuhr, entläuſchte mich eigentlich ein wenig — 
aber ſchließlich, was hatte ich erwarket? Der 
ehemalige Beſſtzer, „mein Herr Graf“, wie ich 
ihu in Gedanken uaunte, war geſtorben und 
einem entfernten Vetter war das Schloß als 
Erbteil zugefallen. Es ſollte jetzt neu aufaeputzt 


in ſtau 


dieſem 


Ueber Nacht, | 


Petersburg, 21. Dftoßer, Die Preßmel ⸗ 
dungen über die enoliſche Note an Perſien be 
zeichnet das hielige Auswärtige Amt als fenſatio 
nell aufgebauſcht; ſatſächlich fei ihr Inhalt der 
ruſſiſchen Regierung rechtzeilig mitgeteilt Hub von 
ihr durchaus gebilligt. Der Vorſchlag Englands 
auf Organiſation der Polizei zum Schutz der 
Karawanenſtraßen fei nicht neu; er habe bereits 
eine der Bedingungen der perſiſchen Anleihe qes 
bildet. Die perſiſche Regierung habe fie bisher 
abgelehnt. Da die ruſſiſche Diplomatie ebenfalls 
an der Orduung in Perſien ſtark interefftect jet, 
verbleibe das ruſſiſche Militär einſtweilen in 
Nordperſien. Von irgendwelchen Schritten gegen 
die Unabhängigkeit Perſieus fei nie die Rede ge⸗ 
weſen. In der Türkei als Nachbarſtaat Perſiens, 
hat Englands Note an Perſien geſpaunte Anf⸗ 
merkſamkeit erregt, und die ollomaniſche Regie, 
rung hat zum Schutze ihrer Konfulate und Unter⸗ 
tanen in Perſien, wie wir meldeten, Schutztrup⸗ 
pen über die perſiſche Grenze geſandt. Dagegen 
proleſtirte Perſien bei der Pforte. 

Konſtautiuopel, 21. Oktober. Der per 
ſiſche Geſchäftsträger proteftterte auf der Pforte 
gegen das Vorrücken türkiſcher Truvven in 
Matu, erklärte, Perſien werde fih mit 
dem lezten Blutstropfen gegen eine Aufteilung 
wehren. Der deutſche und der öſterreichiſche 
Bolſchaſter beſuchten heute den Großweſir und 
berührten angeblich die perſiſche Frage und die 
Auleide. Gerlichtweiſe verlautete in Hickifchen 
politiſchen Kreiſen, England und Rußland. hätten 


der Pforte Vorſchläge bezüglich des perſiſchen 


Geſchäfts in Form einer draſtiſchen Alternative 


gemacht. 


Aus der angekündigten Antwortnote Perſiens 
verbreitet! das Reulerſche Bureau aus Teheran 
längere Ausſaſſungen, aus denen wir zur Er⸗ 
gänzung unſerer früheren Nachrichten hervor⸗ 
heben, daß Perſiens ſchwierige Lage auf die aus 
politſſchen Gründen fehlgeſchlagenen Verſuche, 
Anleihen aufzunehmen, zurückgehen. Jetzt 
ſchwebten neue Verhandlungen mit einem Qons 
dener Bankhauſe. Man hoffe, daß die britiſche 
Regierung dieſe Verhandlungen günſtig aufneh⸗ 
men werde. Der wichtigſte Punkt der Autwort⸗ 
nole werde das Anſuchen an die britiſche Ne 
gierung ſein, daß ſie einer Erhöhung der Zölle 
um 10 Prozent zuſtimmen ſolle. Im Falle der 
Zustimmung werde die perſiſche Regierung die 
Verpflichtung übernehmen, den Ueberſchuß zur 
Wiederherſtellung und Aufrechterhaltung der Ord- 
nung zu verwenden. 

Ueber die politiſche Gefamtlage in Perſien 
unterrichtet uns folgendes Telegramm: 

Teheran, 21. Oktober. Hier foll wieder 
eine Kabineltskriſe bevorſtehen, da das Parlament 
mit der angenblicklichen mißlichen Lage unzu⸗ 
frieden und vom Regenten nichts zu hören iſt, 
dagegen fih überall reaktionäre Umirſebe bes 
merkbar machen. Bisher ift es hier nicht möge 
lich geweſen, ſtatt der geſchlagenen, eine neue, 
beſſere Expedition gegen Reſchid⸗es⸗Sullan, der 
fih am Demawend verſchauzt hat, zuſammenzu⸗ 
fielen. Die einzigen zuperläſſigen Truppen find 
die Bachtiaren. In Kaſchan wird noch gekämpft. 
Aus Ardebil liegen keine Nachrichten vor. In 
Kermanſchah herrſcht ſehr ſtarke Cholera. 


Ein Scheitern der türktſchen 


Anleihe? 


Paris, 21. Oktober. (Preß⸗Tel.) In 
Später Abendſtunde kommt ans Konſtankinopel die 
Meldung, daß die noch immer beſtehenden 
Schwierigkeiten bezüglich Unterbringung der tive 


und zurecht gemacht werden, dann wollte es der 
neue Herr mit ſeiner Familie von Ende Mai bis 
zum Herbſt als Sommeraufenthalt beziehen. 
Immer neue Fragen entführen meinen Lip- 
pen und meine lebhafte Phanlaſie ſchuf fi ſelbſt 
ſchließlich ihre Bilder von den künftigen Schloß ⸗ 
bewohnern, da die Muhme keine andere Antwort 
mehr wußte als die eine: „War's ab, mein 
Junge.“ Ich ſenfzte tief: das Warten war eine 
mißliche Sache! — — Mein bekſüümmerter Ge- 
ſichtsausdruck tat der Alten ſchließlich leid und 
ſie fragte, ob ſie mir wieder das „Märchen vom 
Glück“, das fie ſich ſelbſt erdacht hatte, erzählen 
folte. Ich ſuhr aus meinen Gedanken empor 
und bejahte eifrig, denn immer wieder konnte ich 
es hören, und wußte es doch faſt auswendig, 
das traurige Märchen — vom Glück. Aber die 
Muh mme halte eine fo eigene, feſſelnde Art, zu 
erzählen, und atemlos, als ſei es das erſtemal, 
lauſchte ich ihren Morten, lauſchte der ſellſamen 
Mär, daß vor unendlichen Zeiten ein wunder⸗ 
ſchönes Königstind gelebt Halte, das gar hold⸗ 
felig zu lächeln verſtand und ſtets voll Uebermut 
wat. Die Sonnenstrahlen ließen ſich willig von 
dem Prinzeßchen fangen, die Blumen und Vögel 
plauderten mit ihm, ja ſelbſt die mächtige Göttin 
Fortuna hatte fie zu ihrem Liebling ernannt. 
Damals trug die begehrteſte aller Gölliunen das 
Glück noch als rieſengroße Kugel in den Händen, 
und der, über beffen Haupte fie ste hielt, war 
der dauernden Erfüllung ſeiner Wünſche gewiß. 
Da begab es ſich eines Tages, daß die ſtolze 
Göilin ſich ermüdet in einem Nofenhain zum 
Schlummer niederlegte und dem Königskind ber 
fahl, folange über die Kugel des Glückes zu 
wachen. „Daß Du fie aber nicht anrührſt,“ 
klang das ſtrenge Gebot, „fie umfaßt der Menſch.⸗ 
heit ganzes Glück, und dies ift fehe zerbrechlich!“ 
Eine Weile war das Rönigskind auch gauz arlig 
und beſah ſich nur ſchüchtern die ſchöne, gold⸗ 
glänzende Kugel von weitem, dann wurde ihm 
aber die Sache zu laugwellig, und die ſchlanken 


Händchen griffen danach, ſie emporzuheben. Sie 


war ganz leicht und ſchien gar nicht fo zerbrech⸗ 
lich, wie man ſagte; da plötzlich wallte der alle 
Uebermut wieder in dem Königskiude auf und 
luſtig begann es die Kugel in die Luſt zu wer⸗ 
fen und wieder aufzufangen. Zweimal glückte es 


lischen Anleihe zu dem Gerücht vom Scheitern 
der ganzen Transaktion Aulaß gegeben haben. 

In Regierungskreiſen ift von einer derartig 
peſſimiſtiſchen Auffaſſung der Lage nichts be⸗ 


kaunt. Auch Sollen hierfür alle Anhallspunkte 
fehlen. Die Regierung glaubt vielmehr, daß es 
in Kürze zum Abſchluß der Anleihe kommen 
wird, — 


Feaukreichs endgültige Forde eungen. 
Paris, 21. Dftober. (Preß⸗Tel.) Ein Ku ⸗ 
ärligen Amtes hat geſtern Paris 
verlaſſen, um der Pforte die endgültigen Bedii- 
gungen zu überbringen, unter denen die franzö ⸗ 
ſiſche ierung zur Aufnahme einer türkischen 
150 Millionen Fraucs Anleihe in Paris einver⸗ 
ſtanden it. Nach Mitteilung aus dem Aus wär⸗ 
ligen Amt enthalten dieſe Bedingungen vor allem 
folgende drei Punkte: 

1) Zwei franzöſiſche Finanzbeamte müſſen der 
türkiſchen Finanzverwaltung zugeteilt werden. 
Der eine tritt an die Spitze des Nechnungs⸗ 
bureaus, während der 2. ein anderes Finanz- 
reſſort zugeteilt erhält, ſodaß die bisher von der 
Ditomaniichen Schuldenkommiſſion geübte Stone 
trolle au Frankreich übergeht. 

2) Frankreich erhält eine Meiſtbegluſtigungs⸗ 
Hanel, nach der kein anderes Land größere 
Aufträge an Kriegsmaterial erhalten darf. 

3) Die Pforte erkennt den ſtalus quo in 
Algerien und Tunis an. 

Der letzte Punkt iſt für Frankreich der wide 
tige. Deum die Turkei hat ſich zwar mit der 
Annexion Bosniens und bee Herzegowina durch 
Oeſterreich einverſtauden erklärt und hat auch 
die bulgariſche Unabhäugigkeit anerkennt; fie hal 
fih jedoch bisher geweigert, die Beſetzung Alglers 
durch Frankreich oder den Vertrag von Bardo 
offiziell anzuerkennen. 

Vor Sonntag iſt ein Entſcheld in der Ange⸗ 
legenheit nicht zu erwarten, da der furier Pious 
erft dann dem Großvezier die frauzöſiſchen Be- 
dingungen überreichen kann. Alle Gerilchle, daß 
die Türkei fih gegen die Finanzkontrolle ſträube 
uud die ganze Transaktion zum Scheitern ger 
kommen fet, find unbegründet. 

Konſtautinopel, 22. Oktober. (P. T. - A.) 
Wie der „Tanin“ zu berichten weiß, find die 
lürkiſch⸗franzöſiſchen Anleiheunterhandlungen abe 
gebrochen worden. Die Türkei lehnte ab, ihre 
Finanzen von den Franzoſen kontrollieren zu 
laſſen. 


Nach dem Eilen- 
buhnerſtreik. 


Während bisher in Anknüpfung an den Elfen» 
bahnerſtreik nur von einem Rücktritt des Nder 
bauminiſters Ruan aus dem Kabinett Briand die 
Rede war, wird jetzt auch von einer Erſchütle⸗ 
rung der Stellung des Miaiſters für die öffent- 
lichen Arbeiten und ſoziale Fürſorge Viviani, dem 
ſortgeſchrittenſten Sozfaliſten des Miniſteriums, 
berichtet. 

Paris, 21. Oktober. Aus dem Miniſterrat 
wirb erzählt, daß es zwiſchen dem Arbeſtsminfſter 
Viviani und feinen Kollegen wegen gewiſſer Vor⸗ 

| kommniſſe während der letzten Eiſenbohnerkriſe 
zu Auseinanderſezungen kam, die beinahe zur 
Demiſſion Vivianis geführt hätten. Vorläufig 
bleibt Viviauni im Miniſterium, er macht feine 
ferneren Eutſcheidungen von der Haltung der Mam- 
mer abhängig. 
Im Miniſterrat berichtete Briand, wie uns 
ein weiteres Pariſer Telegramm meldet, daß Vor⸗ 


auch ausgezeichnet, und es ſah gar zu luſtig aus, 
wie die goldenen Sonnenſtrahlen auf dem Gold 
tanzten, doch plötzlich griff fe fehl, ein Schrei 


und zu ihren Füßen lag die Kugel des Glückes 


in unzähligen Trümmern. Der Schmerz der 
Göltin, die Reue des ſchönen Königskindes waren 
groß, fie ſammelten die einzelnen Stücke ſorgſam 
zuſammen. Aber das große bleibende Glück war 
für alle Zeiten zerſtört. Seitdem kaut ſich Kor 
hma nur noch eines Füllhorns bedienen und 
ſtrent den Menſchenkindern daraus ihre Gaben, 
aber es find und bleiben nur Bruchſtückchen. 

Der Mußme war bei den letzten Worten das 
Strickzeug in den Schoß geglitten, wie dies immer 
geſchah, und ſie ſah über die Brille hinweg auf 
die verglühenden Abendſonnenſtrahlen: „Ja, ja, 
mein Junge, fo ift es“ 

„Muhme, kann denn nun nicht mal ein ganz 
Kluger kommen. der das ganze große Glück für 
ſich und die Menſchheſt wieder zufammenfügt ?“ 
ſorſchte ich inteteifiekk, 

Die Alte ſchüttelte den grauen Kopf. 

Kein Klnger und kein Guler bringt es ferlig, 
es ijt verpfuſcht für alle Zelten; man ift froh, 
wenn man ein Stidhen abkriegt.“ 

Ich balie unwilltürlich die Haud zur Faust. 

„Muhme, die Eva und das ſchöne Königs. 
kind haben uns doch um Paradies und Glück 
gebracht, man müßle fie haſſen. Warum es nur 
gerade zwei Frauen waren?“ 

„Die ſchönen Frauen bringen manchen um 
fein Glück,“ murmelte die Alle. 

„Ich glaub's nimmer, Muhme, wer ſchön iſt, 
muß auch gut fein! Dir, und ich werden zuſehen, 
daß ich aus der Forkuna ihrem Füllhorn ein 
ganz großes Stück bekomme, und dann gebe ich 
Dir davon ab.“ 

„Sieh nur zu, daß Du für Dich allein genug 
bekommſt, Martin, für mauchen fällt nur ein 
Splitter ab.“ 

„Ich werde ſchon genug bekommen,“ lachle 
ich zuverſichtlich, und ſchaute in das Abendbrot, 
das über den Zinnen von Solitude verglühte. 


3. Kapitel. 


Sie waren gekommen. 
Die ganze Erde ſchien an dieſem Tage in 
Sonne getaucht, ein Frühlingszauber lag über 


kommuiſſe, die auf Sabotage zurlickzuführen find, 
immer weniger erſolgen, und daß der Dienſt wies 
der einen normaſen Verlauf fimmt. Die Me 
gierung krägt zu dieſem Ziel durch ener 
giſche Fortführung des gerichtlichen Verſah⸗ 


reis bei. 

Im Zuſammenhaug mik den Eiſenbahnſabo⸗ 
tagen wurden im Burean eines Anarchiſten 
blattes folie bel mehreren Anarchisten Hausſu · 
chungen vorgenommen. Ein Anarchiſt wurde vere 
haftet. 

Toulon, 21. Oktober. Im Arſeual nd in 
den Schubfächern mehrerer Arbeiter, die für 
den Eiſenbahnerausſtand Propaganda gemacht 
halten, Nachinchunaen vorgenommen worden, 
die zur Beſchlagnahme einer Anzahl anarchi⸗ 
ſtiſcher Schriften ſowie von Communiguss der 
Couſsdsration du Travall und des Gtreifange 
schuffes fiber die Organifatton des Soltbarftäls, 
ſtrelles führten. 

Von heute ab ſind die Beſchränkungen im Poſt ⸗ 
paleſprrtehr wieder aufgehoben. 

Paris, 21. Oklober. (Preß - Tel.) Die für 
heute abend nach der Arheitsbörſo einberifene 
Verſammlung der ausſtändigen Banarbeſter il 
von einer gewaltigen Meuge beſucht. Die Por 
lizei hat einen außerordentlichen Sicherheltsdieufl 
angerichtet, um Llusſchreitungen zu vermneiden. 
Man glaubt, daß am Schluß der Verſammlung 
die Wie dertignahme der Arbeit, — vielleicht fon 
für morgen — verkündet werden wird. 

Paris, 22. Oktober. (P. T. + A.) In Ye 
beltat der Beendigung des Eiſenbahuerſtreilz 
beabſlchtiat das Kriegsmriniſterium den Elnberu⸗ 
fungsbefehl der Eſſenbahnangeſtellten zurlckzu 
ziehen, da ſich in det Praxis die Notwendigkeit 
einiger Aenderungen in Mobiliſierungsweſen er⸗ 
wieſen hat, beſonders der Ausbau der Feldbahnen, 
die im Falle einer Mobilſſation wichtige Dienſte 
leiſten können. 

Das futernationafe Komitee für öffentliche 
Hygiene hat angeſichts der Ausbreitung der Cho. 
lergepidemie bis zum Anfang dieſes Sommer; 
die Reviſton der Beſchlſſſe des Pariſer Santtäts. 
konvenis vom Jahre 1903 nicht beenden können. 
Wahrſcheinlich wird die Einberufung einer inter 
nationalen Sanitätskonferenz notwendig werden 


Dramatiſche Momente 
im Prozeß Crippen, 


London, 21. Oktober. 

Bet der Verhandlung gegen Dr. Crippen eri 
höhte ſich das Intereſſe bedentend, da die Be 
weisaufnahme für die Staatsauwallſchaſt mit 
ihrer endlaſen Wiederholung des hundertfach vor⸗ 
gebrachten Belaſtungsmaterfals ihr Ende erreichte 
und heute zum erſtenmal die Verteidigung, die 
fih bei dem gefamten vorbereflenden Verfahren 
rein paſſiv verhalten halte, ihre mit Spaunung 
erwarteten Erklärungen abgeben mußle. Die 
Anteilnahme im Publikum war denn auch ſehr 


rege. 

Die Geliebte Crippens, Miß Le Neve, wurde 
aus dem Gefängnis in den Gerichtsſaal gebracht. 
Sie hörte der Verhandlung, den Blicken der 
Zuſchauer verborgen, zu. Die Beweisaufnahme 
ſchloß mit der Vernehmung der drei mediziniſchen 
Regierungsſachberſtändigen. Nunmehr erhob ſich 
der als Verſeidiger berühmte Königliche Rat Tos 
bin und ſetzte in einer faſt dreiſtündigen feſſeln⸗ 
den Rede den Standpunkt des Angeklagten aus⸗ 
einander. Er wandte ſich zunächſt gegen das 
allgemeine Vorurteil gegen Crippen und ermahnte 
die Geſchworenen, fiğ nicht dadurch beeinfluſſen 
zu laſſen. Sodaun kam er zu den Moliven; 


unſerem kleinen Küſtendorf, wie er ſchöner von 
keinem Poeten beſchrieben werden konnte. Das 
Meer ſchäumte und brauſte, als wollte es der 
neuen Herrſchaft einen Willkommengruß eutgegen⸗ 
fenden und oben auf dem Schloſſe wehle im 
Frühliugswinde luſtig eine Fahne in ſchwarz⸗ 
meiß-roten Farben. 

Wir Kinder befanden uns alle vom früheſten 
Morgen an ſchon in größter Erregung, denn 
laut Anordnung der Herren Lehrer follie die 
gauze Schufjugend bei der Einfahrt der Herre 
ſchaften in das Dorf Spalier bilden. Wir 
mußten alle den Sonutagsſtaat hervorſuchen und 
hatten ein Gefühl, als würde der Laubesherr in 
höchſteigener Perſon erwartel. Schon eine Stunde 
zuvor ſtanden wir feierlich in Reihe und Glied, 
die Augen feft auf die Landſtraße gerichtet; 
endlich erklang das erlöſende „fte kommen.“ 
Mein Herz klopfte zum Zerſpringen, ich wagte 
kaum zu atmen. Da brauſte auch ſchon im 
raſcheſten Tempo das prächtige eigene Geführt 
des Grafen Dorau⸗Roſtin heran. Wir Jungen 
riſſen die Mützen von den Köpfen und alle, außer 
mir, frien „Hurra“, fo laut fie nur konnen. 
Im Vorderſitz des Wagens ſaßen ein Herr und 
etue Dame, welche mein Blick aber nur flüchtig 
ſtreifte, denn er wurde gänzlich von dem kleinen 
Mädchen ihnen gegenüber gefeſſelt. Ein roſa 


Kleid, ein großer, roja Hut, goldblonde Locken, 


welche im Winde wehten, ein weißes Händchen, 
welches uns zuwinkle, — mehr Hatte ich kaum 
erfaßt, da war der Wagen auch ſchon davon⸗ 
gerollt. 

Ich ſtand wie vom Donner gerührt und 


ſtarrſe ihm nach. Mir war, als krauimte ich, 


denn genau fo mußte nach meiner Phanukaſie das 
ſchöne Königskind ausgeſehen haben, welches der 
Menſchheit Glück in Trümmer ſchlug. 

„Aber Martin, warum haſt Du denn nicht 
mit gerufen, als wir „Hurra“ ſchrien 2“ fragten 
einige Kuaben, die neben mir geſtauden halten. 
„Biſt wohl zu gelehrt dazu 2 

„Ich tonte nicht, mir war der Hals wie 
zugeſchnürt,“ entſchuldigte ich mich. Dann lief 
ich eilends davon, geraden Wegs zur ſchwarzen 
Hanne, ji ftagen, ob fie auch das „Königskind“ 


geſehen habe. 
(Fortſetzung folgt) 


zowiudend, ben 19.) VE. Dubert 1810. 


„Crippen ift, wie alle Zeugen beſtätigen, ein 
Mann von ſauftem, freundlichen und gutherzigem 
Temperament. Warum fol er plötzlich eine dia, 
boliſch ſchreckliche Tat begehen? Er ſchuldete fei 
nen Pfennig. Geld kaun olſo kein Motiu ges 
weſen fein, Wollte er feine Fran befeitigen, um 
feine Maitreſſe heiraten zu können? Er 
nicht daran, fie zu heiralen, als feine Frau bes 
ſeitigt war. Crippen wußte nichts von Anatomie 
oder Operationen feit ſeiner Sindentenzeit, kr 
beſaß keinerlei Operationsmeſſer. Zur Zeit, als 
er nächtlich die grauenhafte Aufſchlitzerarbeit veve 
richtet und Säcke voll Gliebmaßen forlgeſchleppt 
haben ſoll, ging er täglich feinen Geſchäſten nach 
und traf Freunde, ohne daß irgend jemand eine 
Veränderung in ſeiem liebenstwütdig-harmloſen 
Aenßeren bemerkte. Würde ein Mann von feinem 
Charakter Fräulein Le Néve aut tiber dem 
Keller wohnen laſſen, der die Leſchentheile ent⸗ 
hielt, und harmlos mit ihr glücklich geweſen 
ſein a Der Eindruck feiner Rede war ſehr ſtark 
Wenn auch nicht in allen Punkten überzengend, 
ſo hatte ſie doch zweifellos ſtarke Breſchen in 
den bisher fo feft erſcheinenden Aufbau des Mn- 
klagemateriolg griſſen, Die Verhandlung er- 
reichte den Höhepunkt, als Crippen zur Verneh⸗ 
mung hervorgerufen wurde. Ex trat mit ſchwar⸗ 
zem Ueberrock, elegant gekleibet, ruhig vor die 
Zeugenbank und Tele mit feſter Stimme den 
Eid ab. (Im engliſchen Straſprozeß braucht der 
Angeklagte nichts aalszuſagen, kann aber freiwil⸗ 
lig Zeugnis ablegen). Crippen erklärt, er habe 
theoretiſch, aber nie praltiſch Anatomie ſindiert, 
auch nie eile Operalſon ausgeführt. Als er 
1904 von einer Reife nach Amerika zurückkehrte, 
fet feine Gallin in ihrem Benehmen gegen ihn 
verändert geweſen. Sie hatten viele Szenen, und 
ſeine Fra getand ihm, daß fie Bruce Milber 
liebte. Danach hätten fie nicht mehr in Chege 
meinſchaft gelebt, doch feien fie überein gekommen, 
vor Mekannten freundschaftlich miteinander zu 
verkehren. Seine Gattin habe ihm hänſig ges 
jagt, fie werde ihn verlaſſen. Das Pyoſzin 
habe er für mediziniſche Rezepte gekauft. Er 
habe es ſtels für Huſten und Aſthnia verſchrie⸗ 
ben. Von der am 19. Jaunar gekauften Doſis 
habe er zwei Drittel für ſolche Rezepte ver- 
braucht. In der fraglichen Nacht vom 31. Ja- 
nuar habe ihm feine Frau eine Szene gemacht, 
weil er Mr. Martinetti nicht begleitete, als die⸗ 
ſer einmal das Zimmer verließ. Seine Gat- 
tin ſagte, wenn er ſich nicht als Gentleman bee 
nehmen könne, würde ſie ihn verlaſſen. Er möge 
ben Skandal verbergen, ſo aut er könne. Das 
nach fei fie am folgenden Tage verſchwunden. 
Alles, was er über ihr Verſchwinden verbreitete, 
ſei allerdings falſch geweſen. Er habe jedoch 
keinen Ahnung, weſſen Ueberreſte in feinen 
"Haufe; gefunden wurben, und hätie nichts von 
ihnen gewußt, bis er von Amerila zurſickge⸗ 
Pracht wurde. Die Verhandlung wurde hierauf 
verlagt. 


Partugieſiſche 
Opfermilligkeit. 


Der Regferungswechſel in Portugal hat den 
nationalen Opferſinn mächtig belebt. In Patrio- 
tenkreiſen wird jetzt eifrig der Gedauke einer 
großen ſteiwilligen Geldſammlung beſprochen, 
aus deren Erträgen die ſchwere Laft der äußeren 
Schuld gemilbert werden fol. 


Verſchiedene Befiger von kleinen Gruudſtücken 
ftellten ihren Biz zur Verſügeng ebenſo öffent 
liche Beamte ihre Mouatsgehället als geichen 
des Patriotismus und der republikaniſchen Ge⸗ 
ſinnung. 

Die Liſſaboner Pritalmeldung, daß öffentliche 
Sammtlungen in der Hoſiſtadt wie in der Pros 
ding veranftaltet wurden, um die finanzielle 
Kraft der Regierung zu ſiegern, wird hier da⸗ 
hin aufgefaßt, daß es ſich zunächſt um die 
Schaffung durchaus zuverläſſiger Gardebatalllone 
handele, die durch ehemalige, gemaßregelte Difi 
ziere und Soldaten berftärft werden folen. 

Mit der republianiſchen Regierung als ge 
gebeuer Tatſache rechnen jetzt auch die liberalen 
Staatömänner, die noch vor Mongifriſt als 
Hilter der Monarchie auftraten. Das allfalleudſte 
Beiſpiel eines ſchnellen Geſinnungswechſels bietet 
eine Erklärung des einſtigen Kabinellschefs de 
Souza. 

Aug einer längeren Erkläͤtung des früheren 
portugieſiſchen Minlſterpräſtdenten de Souza geht 
hervor, daß die frühere Regierung ſich durch die 
Geeigulſſe des 3. und 4. Ollober keineswegs Hat 
überrafchen laſſen. Rechtzeilig fei an die von 
der republilaniſchen Propaganda unberührt ge- 
Pliebeten Regimenter in der Provinz der Befehl 
ergaugen, nach Liſſabon zu marſchieren, ober die 
von den Republikanern veranlaßte Zerſtörung der 


dachte 


Jeue Lobzer Hemna. 


Schienenwege habe dieje letze Hoffnung zur Ret- 
lung der Monarhie vereitelt. 

Ein Sieg der ſpaniſchen Regierung. 

Madrid, 22. Oktober. (P. T-M) 

Die Aniahme der Militärbeſoldungs⸗Vorlage, 
die den Major, Oberſtleutnant und Oberſt beffer 
ſtell, bedeutet einen großen Sieg der Regierulig. 
Das Geſetz wurde in den Cortes mit 134 gegen 
18 Stimmen angenommen. Dabei ſtimmten die 
Konfervativen, die gegen eine jede Erhöhung des 
Budgets ſind, für den Regierungsvorſchlag. Nach 
einer Konferenz Canalejas mit den konſervaltven 
Führern trat dieſer unerwarteter Umſchwung ein, 
ſodaß nur 18 Stimmen der Repnblikaner und 
Carliſten gegen Canalejas waren. 

Bezüglich der übrigen Finauzpläue der Tibe- 
ralen Regierung verharren die Konſervaliven in 
ihrer Oppoſition. Sie verweigern die Bewillk⸗ 
gung jeder Mehrausgabe und wollen nichts von 
einer 1500 Millionen Peſetas- Anleihe wiſſen. 
Der Kampf um fie wird zum Prüfftein für das 
Kabinett Canalejas werden. 


Eine japnniſche 


Miniſterkriſis? 


Newport, 22. Okiober. (Preß⸗Tel.) 

Dem „Newyork Herald“ wird aus Tofio ges 
kabelt, daß eine japanische Miniftech ſis unver- 
meidlich fei. Die Stellung des Min ſters des 
Aeußeren Grafen Komura gilt als erſchüttert. 

Und zwar wird Graf Komnra feinen Poſten 
verlaſſen, weil die ſcharfe Kritik Englands über 
die ruſſiſch⸗ japaniſche Konvention, die Annexion 
Koreas und die ankiengliſche Tendenz des nenen 
japaniſchen Tarifs eine Stimmung im Lande 
erzeugt hat, die als Angſt vor einem Wechſel der 
engliſchen Meinung und bisherigen Freundſchaft 
bezeichnet werden kann. Man iſt vor allem in 
den höchſten Kreiſen Japans bemüht, einer 
engliſch-japaniſchen Verſtimmung entgegen zu 
arbeiten und will ſelbſt den bisherigen Leiter der 
auswärtigen Politik, Graf Komura, der engliſchen 
Freundſchaft opfern. Als ſein Nachfolger wird 
der japaniſche Botſchafter in London, Kato, 
bezeichnet. 


An der Küſte von Florida 
geſtrandet. 


New York, 22. Oktober. (Preß⸗ Tel) 

Nach einer Meldung aus Keyweſt ift die 
Lage des am fühlichen Sembrero⸗Riff gejcheiterten 
franzöſiſchen Dampfers „Louſiana“ äußerſt be- 
denklich. Die Hälfte der 547 Paſſagiere befinden 
ſich bereits in Sicherheit. Die übrigen ſind noch 
an Bord des Wracks. Die „Louſtana“, ein 
Ozeanfahrer von 5100 Tonnen, der zwiſchen Se 
Havre, Havanna und New Orleans verkehrt, iſt 
in der fürchterlichen Sturmnacht vom Montag auf 
Dienstag auf das Riff geworfen worden. Als 
der Zollkutter „Forwards“ von Key Weſt am 
Dienstag ausfuhr, um nach Opfern des Sturmes 
zu ſuchen, fand er die „Lonſiana“ ſchiffbrüchig, 
kaum noch zwei Meter aus dem Meer hervor 
ragend. Durch ein gewaltiges Leck find die 
Unterräume des Schiffes mit Waſſer gefüllt. Der 
Kutter nahm Frauen und Kinder an Bord und 
baachte ſie in Sicherheit. Weitere Hilſe weigerte 
ſich der Kapitän anzunehmen, da er vorher mit 
feiner Rederei in Verbindung treten will. An 
eine Floltmachung des Dampfers kann erſt nach 
völliger Entladung gedacht werden. 


Chronik u. Lakenles. 


Das Wetter. Die geſtrige Verteilung 
der Barometerſtände über Europa zeigte bedeutende 
Veränderungen gegen den Vortag auf. Die al 
gemeine Abnahme in dem Hochdruckgebiete hielt 
an, und vom Nordweſten her rückt gegen Zentral ⸗ 
eiteopa ein Fallgebiek vor. Die Veränderung 
vollzieht ſich ſedoch ſehr langſam, es ſind daher 
bie Witlerungsverhäliniſſe durch das Heranrücken 
des Tieſdruckgebietes noch unbeeinflußt und 
herrſcht, mit wenigen Ausnahmen, günſtiges 

elter mit Morgennebeln und fehe kühlen 
Temperaturen. Im Süden ift Schönwetter ane 
Haltero. Nach dem amilichen Wetterbericht 


Suche Nie leſchſe Kontorarbeiten | 
zum ſo forligen Antritt einen 

„ jungen Mann, 
rifti Ronfei der drei Landes ⸗ 
ſprachen in Wort und Schrift mächtig. 


Selbſtgeſchrſebene O unter „A. B. C. 
1910“ an die Exp. . BL 11184 
Kaufm, Deutsch. 


Borkennin. i. Chemie, Sprachtennin. 

m. all Nontorarb. vertr., |. Stelle. . 

Groſſohaus pr. 1./J. 1911. Gefl. Off. u. 

E. A. 100. d. d. Exp. d. Bl. Dt 
Ein nüchterner 


Rutſcher 


geſucht. Beuedyktenſtr. 88. 11255 


Ein Golzdreher 


kann ſich melden, Nikolajewslaſtraße 
Dr. 59. 11172 


POSZUXUJĘ 
dwóch osób do kompleu francuz- 
kiej konwersacji w godzinach wie- 
czornych; tamže lekcje ftancuzk. 
i rosyjskiego nagodziny, oraz dobre 
oczątki angielskiego i niemiec- 
kiego. Cegielniana 4 m. 2, M-me 
Duranol-Mastowska, Do 1-ej przed 
potudniem. 11257 


Junges 


Fräulein 


Tut Stellung als Gehilfin des Bud- 
halters. Geil. Offerten sub „N. J. 
A an die Expedition dejes Blattes 
erbeten, 11251 


Weberinnen 


für mechanische Jaquardwebſtühle können 
fi melden Gluwna 7. 11 


meldelen geſtern m Belersburg 1 
el- 


a Bierverleger 
(mit Kantlor), der Landesſpruchen 
mächtig und mit der Kundſchaſt ber 
fannt ift, benorgugt die ähnliche Poſten 
bekleidet haben, wird geſucht. Offerten 
unter „Bier“ au die Exved. die. Bl. 
. ce, ©) 
Kindermädchen 
im Alter von 10-14 Jahren zu einem 
Fejährigen Kinde geſucht. Näheres 
Wiſdzewskaſtr. 145, in der Bier halle. 


Aufwartefrau 


wird zu Hausarbeiten geſucht, zu er- 
fragen bei H. Moſchkowicz, Federn⸗ 
Niederlage Rowomieiela 1. 11237 


Einige tüchtige 


Tischler - 


tann fidh melden für elektr. Belrieb bei 
Gesellen d, . ; 


tonnen fiğ melden bei Georg: Sanne, 


108 Widzewskaſtr. Nr. 136, 


11241 


Warſchau 5.0, Moskau 21, Kiew 2:8, Stor⸗ | 
noway 7'8, Scilly 11, Hamburg 104, Berlin 80, 
München 6°6, Feidtſcch 58, Wien 90, Prag Ga, | 
Budapeſt 62, Hermannſtadt 60, Serajewo 63, | 
Trieſt 120, Leſina 11:8, Florenz 85, Rom 13. 
Neapel 139, Ealermo 198, Sonublick — 70, 
Schmiltenhöhe — Ib, Semmering 66 50. — 
Die Prognoſe lanlel: Wechſelnde Bewölkung. 
Temperatur wenig verändert. 

»Der Weltkrieg gegen die Mattew. 
Die Ausrottung von Tieren ift dem Meuſchen 
bisher immer nur in ſolchen Füllen gelungen, 
wo ihm an dieſem Erfolge durchaus nichts gele- 
gen war, alfo namenllich bei größeren Tieren, 
die ihm in ihrem Pelz oder Felt oder ſonſtigen 
Körperteilen einen beſonders wertvollen Stoff 
lieferten. Mit dem eigentlichen Ungeziefer aber it 
der Menſch noch in keinem einzigen Fall fertig 
geworden, und es ift ſehr die Frage, ob er damit 
jemals zuſtande kommen wird, obgleich die Wif- 
ſenſchaft täglich neue Beweiſe dafür beibringt, 
wie nötig die Ausrottung mancher Inſeklen und 
auch anderer Tterarten für die Verminderung 
der Krankheitsgefahr wäre. Namentlich neget 
zwei Tiergruppen wird jetzt geradezu ein Welt⸗ 
krieg gepredigt, einmal gegen die Stehmitden, 
die für die Verbreitung von Malaria und Gel- 
bem Fieber verautworlich gemacht werden, und 
zweitens gegen die Ratten. Seit Jahrhunderten | 
wird den Ratten die Uebertragung der Weft zur 
Laſt gelegt, aber das ift doch nur eine von ihren 
vieleu Sünden. Sie beherbergen wenigſtens noch 
zehn andre für den Menſchen gefährliche Keime 
und tun außerdem einen unendlichen Schaden 
durch Vernichtung von Korn, Beſchädigung von 
allerhand Waren, durch ihr Treiben in den 
Grundſeſten der Häuſer uſw., während all dieſen 
Uebeltaten auch nicht eine einzige Eigenſchaft 
gegenüberſteht, die im Sinne des Menjen als 
gut zu bezeichnen wäre. Dazu kommt die uns 
gehenre Forlpflanzungsfähigkeit dieſer Nager. 
Würde doch ein einziges Raltenpaar, wenn all 
ſeine Nachkommen am Leben blieben, in fünf 
Jahren mehr alls 900 Millionen Ratten das 
Leben geben. Danach erſcheint eine Vernichtung 
des Rattengeſchlechts fait als eine biologiſche Un⸗ 
möglichkeit, und doch darf der Menih nicht ab- 
laſſen, nach dieſem Ziel zu ſtreben, weil faſt 
jeder Tag nene Enthüllungen bringt, die ihm die 
Ratten als ſeine ärgſten Feinde darſtellen. Namentlich 
in einer Zeit, wo die Peſt nach lauger Unter- 
brechung wieder einmal an die Pforten Europas 
Hopft, muß der Kampf gegen die Ratten mit 
größtem Ernſt geführt werden, zumal die gefähr⸗ 
lichen Keime durch die faſt auf allen Schiffen 
vorhandene Raltenbevölkerung über weile Strecken 
des Weltmeers hinweg verſchleppt werden können. 

So lieſt man in in- und ausländiſchen Blättern. 
Ueberall wehrt man fih gegen abſcheulichen Nager. 
Nur in Lodz iſt man ganz gleichgiltig gegenüber 
der Rattenplage. Die langgeſchwänzten ekelhaften 
Tiere laufen in den Höfen, auf den Straßen, ja 
ſogar in den Wohnungen herum und es rührt 
ſich keine Hand, um ſie zu vertilgen. Wir haben 
einmal eine kleine Berechnung gebracht, deren Ver⸗ 
ſaſſer annähernd und ſchwach den Schaden angibt, 
den die Ratten in Lodz alljährlich an den 
Immobilien und Waren anrichten. Der betreffende 
Statiſtiter berechnete dieſen Schaden auf circa 
300,000 RIL. Die Zahl ift nicht ſehr hoch, denn 
überall und täglich haben wir Schäden zu ver 
zeichnen in jedem Haufe, die von Rallen her⸗ 
ſtammen. Wann wird man bei uns den Rampf 
mit den Nagern aufnehmen 

* Die Arbeit als Heilmittel. Früher 
war die Krankheitsbehandlung faſt gleichbedentend 
mit der Verordnung von eigentlichen Arzueſen, 
während ſich in neuerer Zeit die Aerzte mehr 
und mehr der Anwendung anderer Verordnungen 
zuneigen. Zu ſolchen gehören die Benutzung 
elektriſcher Ströme, des Waſſers, des Lichts, der 
Maſſage, der Wärme und Kälte, der Nuhe, der 
Diät, außerdem geiftige Beeiufluſſung und noch 
zahlreiche andere Maßnahmen. Als Beiſpiel fite 
die Bedeutung, die diefe Arten der Therapie ohne 
Arznei gefunden haben, braucht nur die häufige 
Verordnung der Liegekur für verſchiedene Krank. 
beiten ſowohl einzelner Organe, wie auch des 
Nervenſyſtems im allgemeinen erwähnt zu werden, 
während die Verordnung einer beſonderen Diät 
bei anderen Leiden, wie namenilich der Zucker ! 


Restaurant Ho 


leiſten imſtande ift 


Nr. 480. 


krankheft, eine jetzt geradezu ſelbſtverſtändlicht 
Anwendung findet. Ein Mediziner weſſt unn 
darauf hin, daß unter dieſen Heilmitteln ein gan, 
weſentliches noch nicht genigend berückſichtigſ 


worden iſt, nämlich die Arbeit, die nicht nur File 
die Wiederherſtellung der Geſundheit von höchſtem 


Einfluß fein kaun. Darunter ift nicht nur allein 
körperliche Arbeit zu verſtehen, ſondern die 
geiſtige Arbeit muß fogar damit verbunden fet n 


wenn gute Ergebniſſe erzielt werden follen. 
Gleichzeitige Arbeit mit Geit und Hand folte 


wegen ihrer vorbeugenden und heilkräftigen Wire 
kung überall empfohlen werden. Das ſcheint der 
bereits erwähnten Talſache zu wiberfprechen, daß 
unter gewiſſen Umſtänden auch die Ruhe als 
Heilmittel inbetracht zu ziehen iſt; aber es be⸗ 
ſagt doch nur. daß die Ruhe in beſtimmter und 
vorſichliger Weiſe geregelt werden ſoll. Bel 
vielen Krankheitszuſtänden ift die Ruhe nicht nur 
blos, ſondern eigentlich ſchädlich. Wenn ein 
Mann aus einem tätigen und vielleicht ibere 
bürdeten Geſchüftsleben herausgenommen und in 
vollſtändige Untätigkeit verſetzt wird, jo wird ſich 
oft ſtalt der förderlichen eine nachteilige Wirkung 
zeigen, ebenſo, wie man einem Fettſüchtigen nicht 
plößlich die Nabrung ganz entziehen dürfle. Ein 
anderer Fehler beſteht darin, jemand eine Arbeit 
zu verordnen, die er nicht liebt oder nicht zu 
Nervöſe Menſchen klagen 
oft darüber, daß fie keine Befriedigung in der 
Arbeit fühlen. Werden fie dann fid felit über ⸗ 
laſſen mit der Weiſung, daß ſie überhaupt nichts 
tun und nicht einmal leſen ſollen, ſo werden ſie 
ohne Zweifel über ihre Leiden und Schwächen 
nachbeuten und Dabei immer mehr mürriſch und 


hypochonbriſch werden. Das Verlangen nach 
Arbeit ſollte unter allen Umſtänden ermuntert 


werden, und eine gewiſſe Beharrlichkeit und Ne 
gelmäßſigkeit in der Arbeit wird auch den Wunſch 
nach Beſchäſtigung entwickeln. 


—— 


Börſenberichte 
Telegramme der „Neuen Lodzer geilung“). 


Warſchauer Börſe, 21. Oktober 
Gelv. 


Grief, deutet 


Checks anf Berlnn 
43 Staalsrente 189 t 
br imtere Anleihe 1305 
5x innere Anleihe 190 
Prihmienanlelbe 1. Emiſſion . 
Promienauleſhe 2. Emiſſion . 
Adelsloſe 
4½ Bodenkredltpfandbr. 
4 Bodenkreditpfandbr. 
5% Warſch. ſtüpt. Pfandbr. 
44% x Warſch. Pfandbr. 
Lilpop, Ran u. Löwenſtein. 
er neue 
pitow ER 
Nudski u. Co. 
Strachvwſce 
4½ Lodzer Pfandbrleſe 
53 Lodzer Pfandbrieſe 
„„ „ PR RT 
Hande lsbank in Lodz . 
Kaufmannsfank in Lodz 
5% Pfandbriefe in Petritan . 
Lix Pfandbriefe in Wilng. 
Diskontobank in Warſchau 
Warſchauer Handelsbank 


Warum quälen 


Sie sich? 


Sie hängen jeden Tag neue Zettel und neue Plakate 
vor Ihren Laden und ſegen neue Waren in Ihr Schau- 
fenster! Nur die paar hundert Personen, die an 
dem Schanfenster vorüber gehen, beachten Ihr Tun, 
Inserieren Sie in unserem weitverbreiteten Blatte, 
da gehen täglich ein paar Tausend Leser vorüber 
und sehen sich an, welche Waren Sie führen. 


Nur Inserieren hilft! 


tel Manteuff 


empfing frische Steinbutten, Seezungen. 


Täglich frische Austern. 


I. Peirykowski. 


Diplomierte Hanslehrerin, 
Deutſche, Abſolvenlin eines S-taffigen 
ruſfiſchen Gymnaſſums, mit theorellſchen 
Keunkniſſen der ſranzöfiſchen Sprache, 
Mufif jowie m. guten Nelommandalfonen, 
ſucht Stellung zu Kindern. Perſonlich 
au ſprechen v. 12— 2 und v. 4—6 Uhr, 
Petrifauerftr., . 3, 11813 


Tüchſſger und erfahrener 


Tü 


Drechsler 


ewskaſtr, 13. 


Fräulein, 
Ausländerin, wünſcht die Berauntſchaft 
m. ſolid. kath. intelligenten Herrn Büros 
beamten zu schließen, nicht unter BO 


Jahren, Of. wolle man u. „Fräulein“ 
bis 28, d. MIA, in der Exp. d. Blaltes 
niederleg 11147 


Ennert na cB0001u00 npon 
sanie, prann Lots Noxmnen- 


> wenerepoutb r Jogam, 7 Hoaópa 


1910 r. aa N: 78 ua nma 
Haynnnsı Baorinn» 
ytepan», Hamsımin Gnarono- 
nurn npeneranntb TaxoBoft Jlo- 
Asnscroft noasuin. 11258 


Faid idi hi hhe ihe be hi bii Lh Liae 
E Wohnungs- Angebote $ 
Vom 1. Jaunar 1911 find 


2 grosse Zimmer u. Küche 


mik Korridor und Waflerleitung, Par- 
terre, Front, zu vermieten. Drla- 


ſtraße Nr. 14, 11249 


4 Zimmer u. Küche 


mit allen Beguemlichkeiten fofort zu ver⸗ 
mieten. Neue Cegielnlanaſtr. 6. (11216 


Ein. intelligenter junger Mani) 
wird geſucht als 11177 
MITMIETER 
dines größeren Ammer. Bu erfragen 
Andrzeſa 7, 4. Et, W. 44, von 2—3 
Uhr mittags u. v. 8—9 Uhr abends. 


In der neuerrichteten Fabrik an den 


Konſtanftuerſtr. 98 find vom 1. Deyems 
ber a. e. und 1. Yanwar 1911 verſchlebene 


Lokalitäten 


mit oder olue elellrlſche wie auch 
Damp kraft zu vermleten. Ader 


Neue Lonler Henn Du. 


89, 


Unter günſtigen Bedingungen iſt d. alte Gebäude d. Webermeiſter⸗Jun ung 


h + ge 
leiſterhaus“ 
Bes 9 
Ecke Petrikauer u. Przejazdſtr. inkl. desleeren Eckplatzes, d der ſichzur Auffüh⸗ 
rung eines Gebäudes f. Läden ſihr gut eignet, ganz od geteilt zu verpachten. 


Nähere Ausunft ertelt der Ober:nelſter der Jun, dere 40887 Lissuor, Petrlkauerſtraß e Nr. 158. (10603 


FFT . 


Bekanntmachung. j e 


Hiermit beehre ich mich, die Herren Fabrſtanten zu Kenntnis zu feßen, 1 N | 
daß ich meine | T.) DINALA, 
(LJ tt Befindet 4 jetzt Cegielniana 30 
0 £ 2 wW 2 rk 5 al neben dent „ronia-Thealer 
Sämtliche a 9 
Rekanntmacdun g. Wet ie fanien 


ee 
209989989989 


Pdi 1757 5 Speclalarzt für Paar: i 
mit dent heutigen Tage nach dem Haufe Libowaſtr. 71 übertragen habe. Hierdurch bringe ich dem gechrten Piubliltiini, sowie allen ae ee 
Mich dem Wohlwollen meiner neihägten Aunbihait weiler beftens meinen Geschäftsfreunden zur gefl. Kenntnis, dass ich aus der und Ne 
empſehlend, zeichne 3 R 1 . L si 
BE ne Hochachtung hiesigen Farbwarenlandlung unter der Firma: „ROSEL & 00“, Dr. S. SCHNITTKIND, Stedaie: 
= P f ö F n 
10057 K. MW. Kleind'ens!. in welcher. ich 18 Jalre hindurch als: Mitarheiter und Jach- Guai es e Gee 
e οοοοοοο n οοοονοοοννοοονοnοοeατ min r Leiter derselbin tätig war und nach dem letzt eltät und L 
a É — 
8988! t statigefundenen Besitzwechsel ausgetreten bin, uud her selbst, an 
Bekanntmachung. \ 1 a Dr. D. 
g ee 4 5 : der PRZEJAZD-ST RASSE M 4, eine S 
Zur Bequemlichkeit meiner geschätzten Kundschaft, habe 3 — — — 846 iſt zurlickgekehrt 
ich meinen Fri- 7 Ohren, Raſen⸗ und Halskrank⸗ 
8 seursalon mit Telephon 15-20 yorschen. 8 Special-Farben-Kandlung beiten, en alid von 10—12 
8 Spezielles Friseur- Anna Neum. n Lod: Petrikauer- O mittags W von 8. 
Geschäft ier Damen 7 ann, Lodz, Sirasss 80. O re 4 Sal. = 
8 ACHTUNG! Ant Wunsch ertelle ich Unterriebt im Damen - Frisenrfach, 2 für Engros- und ` Ditaslverkauf eröffnet habe, welche mit — 3 
> 62 
900990000000020000007 kaseieitäeleieieisieleieieipfeietefeieieieie?e] erl. igen m- u. arsländischen Bedarfsarhkeln für Gewerbe-, 
Bekanntmachung. Dektarations- und Kunstmalerer reich versehen wurde, 
10 Hiermit gebre ich mich 1 unidat in Kenntnis zu jégen, Indem tch mch dem geneigten Wohwollen des geehrten 
iğ N Ä s. 
Sür Etriderei ! Publikums sowie meinen Geschäftstreunden bestens empfohlen . . open een 
n TRA halte: zeichne ich, allen meinen w. Ab ehm ern eine prompte und aun 
trug reelle Bedienung bei civillen Preisen versichernd, Svrechſtunden: 9—12 und 5—8, fii 
Damen vor 5—6 Uhr nachm., Sontag 
| hochuchtungsvoll ta air 8 
| 
Alexander Müller Dr. H. Schumacher, 
Telefon M 18-03. Preejazd-Str. 4. 3 
! $ Sperialarzt für Haut- und vene iſche 
| Krankheiten. Nawrolſtr. Ne. 2. Sprech. 
a ftundeii von 8-10, vorinitt. und von 
laze 1—8 nachm Sonntags von 8—1 Uhr. 


engliſch (Seals) für 


e 


7541 


Mitteilung in den Annoncen = 
Wer die Webichnten! | AAN dti h: bay Kun 
1 858 e ge e POLE ist zurückgekehrt 


ene 


idenplüſchmanufaltur 


Der Lehrprogramm 
daß jetzt durch die kurze Lehr, 


Srednia- meilt kombinierter Aelkiiungen aller Corten angefertigt, und auer ben nech Keaurhelten u. Månnerihwa be, L 
f i NE A gelbe eilt | _ Kofndiiowa : Sh Nr. 2. p 
W. Guralski, ste % 1 a TT 
Proſpekte erteilte gratis s fi Damen van KOZIOGLKIEWIOZ 
Mfere Auskünfte bei erri Joa, Mönd sah Lob, Paia 6, Se denen, Gemen: uud Minden 
22 s iſches Qi il- Eheiten. 1105 
Elekteiſches Lichtheil⸗ Retrifanetftrafe Ne 103. 
E Juſtitut Sprechſtunden: v. 9—11 u. 5—8 Uhr. 
un n E Bekanntmachun uud Nöntgenfabineti] TI, 
> . 5 st. KIN) 
dit Fobritegebäude, Mohnhäufer, Neffeliemanerungen sc. verfertigei | A ; L D, U 
H Die Verwaltung der Lodzer⸗Fabriks⸗ F t i Spezialarzt für Geburtshilfe 
Oldakowski & Neumark mocht Hiermit betannt, daß fie folgende . m Franentranfheiten, 40 
10,209 Ingenieure. Wohnt jent Paſſage Mene 1 


ande Ecke Petrikauer. Sprechſt. b. 1 
| E 0 nungen Spegiafarzt für Ge . N . 
s ia fe Haut⸗ e 
| ſchlech ss u. Harnfranfheiten. Dr. Feliks Feliks Sk usiewicz 


6 Nr Beneriiche und Hautkrankheiten 
ci NEW Andrzein-Strafe Ne. IR 
oͤntgeuſtrahlen | Sptehltumden non 9— 10% vorit, Un 


BITTEN E 
wen tate Kosel & Co., 


ausgejegt hat: 


1000 Rubel n de entung der irte sis Hauser a 


z für das Auffinden and Rückgabe deramı 17 Slhober one 2 
Arzelazd⸗ Straße Nre 8, empfiehlt: ssl 000 Nabe abend auf er Saen des e den Binene und. i UD ene den 20 RR i 
~ Betrage ven 19 257 Rubef 4 Hop 11196 eo engen 
Sonjervie: 5 
eeng Se, I a a EE F Zurkokgekakft 


unübertreſſliches Waſch⸗ 
mittel: blendend weiße 
Schonung der Waſche. 


Echt oi isches Insekten - Pulver, 


ordentlich am. ere u radifale V g. aller Inſekten. 


Stoff- und Blusen - Farben 5 neh 
Diamant-Slanzleder-Lack ag : 


Erfahrener fanohr, Pnrunter amb Munde 5 N h 
tenbe Fp ih Sämorrhoiden, f: ozen erg 
fi Nacken 11). — Endas- Nerven- Arzu 
10 copie und Enſtoscopie (Harn. Ddielug. Straße Ae. 25. 25. 
roten und Rrreufranffeiten), — “ — 


hl der p hen Sprach. Jin IN \ iR Eleetroſuſe (Entfernung Täftie X kowski ki 
Wollen zu verändern. || sess. = Same wamre |. Dr. J. Krukowski 


ren Jahren bei 


: ren irma ang 
eg a Gril. Offerfen sub roe. DIE Br. erbeten. 11092, wund. — Vibrations maſſage, G 1 8 

Dr pp Hol nieht eine se At EI geiffnftdirfhen und eleetriſche egielnjana.Str. M 4 

Tamtam Strenpulver iaz, } Gefucht wird ein a weed äver, — Seiling ber Aungem Arankheiten. 


iche Bolnermassen, ee 
ae Pag en Nene 


Autiſepticum. 


Männerſchwäche durchßneumo⸗ a 
il APPRE TEUR maſfage nach Prof Zabludowski 
Krankenenpfang läglich von 8—2 Ah 1 Ki. 
rem g aif) Dr. Jelnicki, 
agua Beer | dere Warte 10 
= sa 5 t ire e red a Rn 400 
2 ke - m | Speptälkrzt Saute und Geſchlechls⸗ 
9 Lodz, Krótka Nr. 9. | Kranthelten. « Sbrechſt.: von 8—10. 
Kefir : Sanitas’ ieee Lug e n Dr. Rosenblatt e ee 


Hause. Probe ist zurückgekehrt. Beiertags von 9. 821 
Ohren: Naſen, und Halsfranfh. 
Empfängt von 10— 1 und von © 


Trinket nu num 


ür Baummolitwaren. Off, nebt Gegaltsani 
Lätinfeit, in die 


Medicinisc 
ae bla et „ . med; W. KOTZIN, 
l I abo ratorium Petritauerſtraße Nr. 71, empfüng 
ia il «tb Ir. NA LEW! 0 7 Herz- und Lungenkranke 
m 9 Wiener | Magi ster H SCHATZ, ee pont = 10 Ku. von A8 Uhr. ., 
i 10 6 = — 
Haut., veneriſche Frau Or. Gustawa 
S Zand-Tenenbaum 
Senuen-, Daite und Geſchlechts 
Licht und Bi en (Sei Frauen u. el 
Harn, Auswurf, Blut etc. Nahrun Jachodniaſtr. 3 Wschobnia-Str. Nr. 


barliges fr Parfüme, . f 
Präpara! Bi mittel, itaudelswaren etc Von 9—1 u. v. 6- 8, für Damen von een von 11—1 Uhr N von 
2 der Zähne. 09| Krutka -Stra Desinfoktfon. 5183 5—6. Sonntag v. 9—8. 6½—8 Uhr abends, 


gen und Geraußaeber A. Brewing. Feet Sc eder Neue aber Reitin 9, 


o. dieſes B. nater 


chemisch- 


= Lodz, Pot; 
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Saaki Eycsielif 
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Sonnabend, den (9.) 22. Oktober 1910. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Nr. 280. 


zen hatte, drangen unbekannte Diebe in deſſen 
Wohnung und raublen verſchiedene Kleidungs⸗ 
ſtlcke ſowje 18 Rbl. in Silbermünzen, die ſich 
in einer Schublade befanden. — Am ſelben Tage 
wurden dem in Radogoszez an der Zgierska⸗ 
Frage Nr. 154 wohnhaften Karl Fecht aus feiner 
Wohnung verſchiedene Sachen im Werte von 
über 60 Rubel geſtohlen. — Am vergangenen 
Donuerſlag ftattelen bisher unermittelten Diebe 
dem Landwirt Adolf Süß im Dorfe Gorki, Kreis 
Lodz, einen Beſuch ab und nahmen das geſamke 
Gefligel im Werte von über 40 Nhl. mik 

§ Ferner wurden bei der Lodzer Deieflibpoliget 
noch folgende Diebſtäßle augemeldel: 1) Die 
Im Haufe Grabowaſtraße Nr. 28 wohllhafte Ma 
rianna Krulikomsta brachte zur Anzeige, daß, 
währeud fie geſtern dom Haufe abweſend war, 
Diebe in ihre Wohnung gedrungen ſeien und 
verſchiedene Sachen im Werte von 90 Rubel ge⸗ 
raubt haben; 2) auf dieje Weiſe wurden auch 
dem im Haufe Jultusſtraße Nr. 13 wohnhaften 
R. Wozniak verſchiedene Sachen für eine bedeit 
leude Summe geraubt: 3) brachte der im Hauſe 
Dgrodowaſtraße Nr. 22 wohnhafte Teofil Mielelsli 
zur Anzeige, daß geſtern ſ der Mittagſtunde 
Diebe feine Wohnung vermittels Nachſchliſſel 
öffneten. eine Kaſſelte erbrachen und aus der ⸗ 
ſelben 950 MET, raubten, 

* Unbeſtellbare Telegramme: Zgierzer⸗ 
ſtraße 106 aus Tiflis, Waclawski, Zgierzerſtraße, 
aus Lublin, Marauizgiusberg. Petrifauerſtraße 66, 
aus Moskau, Schapero, Cegelniana 53, aus 
Kisſakowka, Rochaſew, Drewnowska 7, aus Pogor⸗ 
Gborobiſchtſch, Gebrüder Landau aus St. Oslala, 


Arfa⸗Medwedjem aus Wilna, Hermann aus 
Frankfurt a. M., Lipſchüz aus Priſchib, 


Klementſo Neilin aus Kolſchkarfa. 


Kunſt nachrichten, Theater u. Muff. 


Im Thalia⸗Theater wird morgen, Sons 
tag d. 23. Oktober, Nachmittags 3 Uhr zum 2. 
Male der entzückende „Walzertraum“ von 
Strauß gegeben, eine der beſten Operetten des 
erfolgreichen Componiſten. — Sonntag Abend 
wird eine Björnſonfeier im deulſchen Theater 
ftattfinden, eine Gedächtnißfeier des großen norb- 
ländiſchen Dichters und zwar durch Aufführung 
feiner letzten großartigen Schöpfung. Ste beſitelt 
ſich: Wenn der fſunge Wein blüht.“ 
Dieſes letzte Werk Biörnſons ift fein Schwanen ⸗ 
geſang. Trotzdem er im Alter vorgeſchritlen war, 
offenbart er in dieſem hochtutereſſanten Luſtſpiel 
eine Jugendlichkeit, die uns in Stannen verſezl. 
Diele feine letzte Schenkung, die er uns gemachk, 
zeugt noch von einer elementaren Kraft und Friſche 
bis zum letzten Alhemzug. Bidenfon, der große 
S Dichter iſt uns entriſſen, aber ſeine 

Werke werden gleich denen JIbſens lebendig für 
uns bleiben. Das Leſſingthe ater in Berlin fos 
wohl, wie auch das Kaiſerliche Hofburgtheater in 
Wien haben zum ehrenden Andenken des Autors 
den Schlußſtein feiner Werle, das Luſtſpiel 
„Wenn der junge Wein blüht“ unter leb⸗ 
faltem Beifall zur Aufführung gebeacht und jetzt 
folgt Lodz dieſem Beiſpeil. Die Sonntag⸗Abend⸗ 
vorſtellung geſtaltet ſich inſolgedeſſen zu einem de 
deutſam⸗literariſchen Ereigniß für uns und ſehen wir 
demſelben mit begreiflichem Intereſſe entgegen. 
Montag geht Leffiugs Toleranz - Drama 
„Nathan der Weiſe“ von Ephraim Leſſing 
in Szene. 

Zimbaliſt⸗Tanzert. Das Programm zu 
dem morgen, Sonntag, den 23. d. Mis. ftatte 
findenden Konzal des ausgereichneten Bioline 

Virtuoſen Efrem Zimbaliſt iit folgendes; 

. . Vork Bowen: Site d-moll Moment d-sonate, 
Barcarolle, Humores fe, Finale. 
2. Prende und Fuge — J. S. Bach. 
3. a) Mozart — Bimal: Lied, 
b) Diſlersdorf — Zluauiſt: Deulſcher Tanz, 

c) Haende — Hubay: Larghetto, 

d) Mozart — Nuer: Gchotie 
4. a) Cyril Scott: Meledſe el Danse nègre, 

b) Nantor Zſelt: Valse Caprice, 

c) Brahms? Ungarische Tänze, d-moll und c-moll. 
Am Klavler: Prof. Ludwig Urſtein. 


Aus der Provinz. 


w gierz. Die Beſitzer einer Wollwaren⸗ 
fabrik in Zgierz, Sirkis und Eiger, haben 
das au der Zegrauska-Straße gelegene Beſitztum 
der Alt Geſ. von Karl Scheibler mit den darauf 
befindlichen Fabriksgebäuden käuflich erworzen. — 
Herr Karl Strohbach erhielt die behördliche 
Erlaubnis, an der Zegrauskaſtraße Rr. 151 ein 
Fabrilsgebäude für Färberei und Apprelur zu 
Richten, 

Manb von 1500 Abt. Auf der 5. Werſt 
nolkhen Lochow und Wengrow überfielen geſtern 
nacht 4 Banditen mehrere Kaufleute, die ſich auf 
der Fahrt nach Wengrow befanden. Die Var- 
diten rüubten einem gewiſſen Weinſtock, ſowie 
ſeinen 8 Begleitern unter Revolverdrohungen 
1500 Rbl. Außer dem baren Gelde wurden den 
Kaufleuten die Uhren und andere Kostbarkeiten 
geraubt. Die Banditen hatten die Geſichter mil 
Tücher verhüllt und entflohen alle; die Sand» 
polizei nahm ihre Verfolgung auf. 


Aus Warſchau. 


Naub eines wertvollen Gemäldes. Wie 


die Pet. Tel⸗Agen tur aus Warſchau meldet, ift 
aus ber berühmten Gallerie des Grafen Bras 
nickt ein Rembrandt⸗Bild, „Greiſenkopf“, im 


Werte von 40,000 RON. geſtohlen worden. 


Telegrumme. 


Petersburg, 22. Ofiober. (P. TA) Ein 
Allerhüchſtes Meſkript auf den Namen des Bir 
ſchofs von Stawropol Agaphodor iſt an⸗ 
läßlich feines 50. jährigen Prieſterjubiläums ver⸗ 
öffentlich worden. Dem Jubilar wurde anpere 


dem ein großes Brillantkreuz verliehen. 
Vom Minifter des Innern ift an die ver⸗ 


ſchiedenen Reſſorts ein Entwurf des Quaran⸗ 
länegeſetzes zur Begutachtung Überſandt worden. 

Bon der Hauptverwaltung für Landesoraa · 
niſalion wird eine Konferenz einberufen zur Be- 
ratung Aber die Herausgabe von wohlfeilen, für 
die Landesbevölkerung beſtimmten Broſchüren und 
Büchern landwiriſthafklichen Inhalts. 


Petersburg, 22. Oktoßer. (BEN) Der, 


Staatsſekretär des Großfürſtentums Finnland 
Laughof iſt von feiner Urlaußsreiſe zurück⸗ 
gekehrt und hat feine Amtsſunktionen wieder 
übernommen. 

Odeſſa, 22. Oktober. (P. TU) Angeſichts 
des Ausbleibens von Peſterkraukungen im Laufe 
der letzten fünf Tage hat das Antipeſtburean 
beim Miniſterium des Innern darum nachgeſucht, 
die Stadt auſtakt peſtverſeucht für peſtbedroht zu 
erklären und für einige Zeit ſämtliche Maßregeln 
gegen die Peſtſeuche aufrecht zu erhallen. 

Tſchernigow. 22. Oktober. (P. T. A.) Die 
Suraſher Landſchaft aſſignierte die Summe von 
300 Rbl. zur 300. Jahresfeier des Hauſes 
Romanow. 

Saratoiv, 22. Oktober. (P. T. A,) Von 
der Oſſetenbande, die den Raubüberfall auf Senas 
low ausübte, ift ein Bandit von der Polizei feft- 
genommen worden. Der Räuber, bei dem 850 
NET, vorgefunden wurden, ift geſtändig. 

Witebsk, 22. Oktober. (P. TA) Zum 
Reichsratsmitglied ift ſeitens der Gulsbeſitzer der 
Kreisgdelsmarſchall von Sebeſh Of go ſi mo w 
gewählt worden. Ofroſimow iſt orthodox, beſitzt 
Univerfitätsbilbung und gehört den gemäßigten 
Rechten au. 

Omsk, 22. Oktober. (P. T. -A) Der Schiffs 
verkehr auf dem Irtyſch wurde abgebrochen. 

Berlin, 21. Oklober. Laut heutiger Kabi- 
neitsordre ift der Admiral von Prſttwitz und 
Gaffron, Chef der Oſtſeeſtalion, in Genehmigung 
ſeines Abſchiedsgeſuches mit der geſetzlichen 
Peuſion zur Dispoſition geſtellt. Er iſt in Anere 
kennung feiner geleiſteten Dieuſte u la suite des 
Seeoffizierkorps in der Lifte der Marine weiter 
zuführen. Vizeadmiral Schroeder it zum Chef 
der Marineftation der Oſtſee ernannt. 

Berlin, 22. Oktober. (P. TA) Die 
deutſchen offiziellen Kreiſe verhalten fid) überaus 
zurückhaltend zu der an Perſien gerichteten briti- 
ſchen Note. 

Wien, 21. Oktober. Wie verlautet, wird 
König Georg von England ſeine Antrittsbeſuche 
au den Höfen der europäiſchen Großmächte erft 
nach vollzogener Krönung abſtatten. Die Krönung 
wird erſt im nächſten Sommer ſtattfinden. Der 
erſte Beſuch wird vorausſichtlich Kaiſer Franz 
Joſef gelten. 

Wien, 21. Oktober. Der Mariueausſchuß 
der ungariſchen Delegation hat das Marinebudget 
angenommen und der Marineleitung aufrichtigen 
Dank für ihre außerordentliche Wirkſamkeit im 
Intereſſe der Entwicklung der Kriegsmarine aus · 
geſprochen. 

Wien, 21. Ditsber. Vor dem Wiener Lands 
gericht halle ſich Hente der Bakteriologe Dr. Franz 
Lukſch wegen Vergehens gegen die Sicherheit des 
Lebens zu verantworten. Dr. L. hakte vor zwei 
Jahren, als er am Czernowitzer Univerſitätslabo⸗ 
ratorium tätig war, Verſuche mit Notzbazillen ge- 
macht. Als er eine Glasröhre mit Rotzbazillen 
in einem Zentrifugalapparat rotieren ließ, zer ⸗ 
brach das Reagenzgläschen. Der Inhalt ergoß 
ſich auf den Boden. Dadurch wurden zwei Ber 
amte des Laboratoriums infiziert und ſtarben 
bald darauf an Lungenrotz. Dr. Lukſch vertei- 
digte ſich damit, daß er dee Anſicht fein mußte, 
die Bazillen in der Eprouvelle feien bereits ge- 
tödtet und unſchädlich. Der Staatsawalt machte 
ihm den Vorwurf, daß er den Beamten des La. 
boratorlums verheimlicht habe, daß es fiğ bei 
den Verſuchen um Rozbazillen handelte. Die 
Sachverſtündigen beſtätigken die Rechtfertigung 
des Dr. L., worauf er freigeſprochen wurde. 

London, 21. Oktober. Aus Key Weit wird 
telegraphiert: Der frauzöſſſche, aus Havre nach 
Havanna gehende Paſſagierdampfer „Lorifiatie" 
ſtrandete beim Sombreiro-Leuchtturm im Indiſchen 
Ozean. Beiſtaud iſt dahin abgeſchickt worden. 
Ein Unionsbampfer rettete ſämtliche zweihundert ⸗ 
fünſzig Paſſagiere. 

Belfaft, 21. Oktober. Auf der Werft von 
Harland and Wolff ift heute der für die Whites 
Star - Linie gebaute Dampfer „Olympie“, der 
mit 45,000 Regiſtertonnen zurzeit das größte 
Schiff der Welt darſtellt, glücklich von Stapel ge⸗ 
laufen. 

Rom, Oklober. (P. T.A Die Agen⸗ 
cia Stefaht warnt die Ilalienreiſenden, den tens 
denziöfen Berichten über die ſanitätswid rigen 
Zuſtände italieniſcher Städle leinen Glauben zu 
ſchenken und rät, die von der Agentur veröffent- 
lichen Bullelins der Regierung für richtig an ⸗ 
zuſehen. 

Konftantinapel, 21. Oklober. Ueber drei- 
hundert Diener und Beamte Abdul Hamids fam 
melten ſich heute vor dem Fiuauzmin iſkerium und 
erbaten ſftürmiſch Verſickſichtigung ihrer unver» 
ſchuldeten ſchweren Nollage. Man ſuchte die 
Leute mit Verſprechungen zu beruhigen, worauf 
fie vor der Pforte bemonſtrierten, ſich aber zer ⸗ 
ſtreuten auf die Verſicherung hin, daß der Groß: 
weſir nicht anweſend ſei. 

Kircheuraub. 

Tiver, 22. Oklober. (P. T. -A.) Im Dorfe 
Sawino, Kreis Twer, ift die örlliche Kirche bes 
raubt worden. Der Dieb wurde verhaſtet. 

Ein Vorſchlag Englands. 

Berlin, 21. Oklober. Die engliſche Neie- 
rung ſchlug den Mächten vor, bezüglich der Un- 
erkennung der neuen Regierung in Portugal pari 
passu vorzugehen. Dieſer engliſche Vorſchlag 
dürfte allerſeiis eine günſtige Aufnahme finden. 
Wie Wolffs Telegraphen-Bureau hört, erklärte 
die deutſche Regierung bereits ihr prinzipielles 
Einverſtändnis. 
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Botſchafter v. Schön in Berlin. 


Berlin, 22. Oktober. (Speal Tel) Der 
deutſche Botſchafter in Paris, v. Schön, if hier 
eingetroffen, um mit Beihmaun⸗Hollweg zu 
konferien. 

Flüchtig. 

Berlin, 21. Oklober. Olto Cyriacus, Mit⸗ 
inhaber der Berliner Buchhändlerfirma Volkmar, 
ift nach Unterſchlagung von 800,000 Mark flit 
tig geworden. 

Beſuch Kaiſer Wilhelms in Brüſſel. 

Brliffel, 22. Oktober. (P. T. A.) Zu der für 
nächſten Dienstag vorgeſehenen Ankunft Kaſſer 
Wilhelms in Brüſſel werden große Vorbereitungen 
getroffen. Mau befürchiet eine ſozialiſtiſche De- 
monſtration. 

Nobelpreis für Medizin, 

Stockholm, 22. Oktober. (P. TAJ Der 
diesjährige Nobelpreis für Medizin in Höhe von 
193,360 Frank ift dem Heidelberger Phyſiolo⸗ 
gieproſer Dr. Koſſel zuerkannt worden. 


Verhaftung eines Bergwerkbirektors. 


Kaſſel. 21. Oktober. In feiner luxuriös 
eingerichteten Villa wurde hier geſtern der Berg 
merksdirektor Buſchmann von der Gewerkſchaft 
Graf Schwerin verhaftet. Es geſchah auf Au⸗ 
ordnung der Staatsanwallſchaft in Hannover, 
weil Buſchmann einen Rechtsauwalt durch Bere 
kauf von Kuxen geſchädigt haben ſoll. 


Der Profeſſorsſohn als Erpreſſer. 


Lelpzig, 21. Oktober. Der hier verhaftele 
junge Mann, der an den Juhaber des Weber ⸗ 
ſchen Verlages Erpreſſerbriefe nach dem Muſter 
der Gebrüder Koppins ſchrieb, hafte ſich zuerſt 
der Polizei gegenüber als Friſeur ausgegeben. 
Nunmehr iſt feſtgeſtellt worden, daß es ſich um 
den 18lährigen Sohn eines hochgeachteten Leip- 
ziger Profeſſors handelt. 


Ein intereffanter vorgeſchichtlicher Fund. 


Drechſel, 21. Oktober. Auf feinen Acker 
zu Klein-Czettritz hat ein Dachdecker vorgeſchicht ⸗ 
liche Koſtbarkeiten aus Gold gefunden. Sieben 
goldene Schlangenringe waren in einer im 
Erdboden verſenkten ſchalenförmigen Urne 
enthalten, Der Fund aus dem Warthebruch iſt 
dem Muſeum für Völkerkunde in Berlin anges 
bolen worden. 


Ein politiſches Duell. 


Havanna, 22. Oktober. (Preß⸗Tel.) Zwi⸗ 
ſchen dem General Andrada und dem Stadt- 
kommandanten von Havanna, Kapitän Anquiro, 
hat ein Duell ſtattgefunden, in deſſen Verlauf 
der Geueral einen Stich in den linken Arm er⸗ 
hielt. Beide Offiziere waren bei einer poliliſchen 
Debatte in Streit geraten, der ſo weft ging, 
daß Anqufro feinen Gegner auf offener Straße 
ohrſeigte. 

Ehrung eines ſozialdemokratiſchen 

Führers. 

Krakau, 21. Oktober. (Preß⸗Tel.) Der Neſtor 
der polniſchen Sozialdemokratie, Boleslaw Lima⸗ 
nowski feiert in dieſen Tagen ſeinen 65. Geburts⸗ 
tag. Aus dieſem Anlaß hatte die ſozialdemolra⸗ 
niſche Partei mehrere öffentliche Ehrungen geplant, 
die jedoch von der Polizeidirektion unter ſagt 
wurden. Auf eine Beſchwerde beim Miniſter⸗ 
präſidenlen von Bienerth wurde dieſes Verbot 
aufgehoben. 


Ein Kurſus für Militärſtudinm. 


Paris, 21. Oktober. Der Kriegsmilliſter 
unterzeichnete einen Erlaß, nach dem in Paris 
ein Rurfus für Militärſtudien eingerichtet wer · 
den fol, an dem alljährlich 20—25 Majore 
und Oberſtleuluants teilnehmen. Der Kurſus 
wird a. g. Kriegsſpiele und Generalſtabsreiſen 
umfaſſen. 


Auſterdienſtſtellung eugliſcher Schiffe. 

London, 21. Oktober. (Preß⸗Tel.) Die 
Admiralität hat die Außerdieuftſtellung von fünf 
Panzerſchiffen der Royal-Sovereign-Klaſſe 
„Royal Sovereign“, „Royel Dat”, „Reſolulion“, 
„Ramillies“ und „Empreß of India" beſchloſſen. 
Die Schiffe, die gegenwärtig der 4. Divilion der 
Homefleet angehören und mit ein Fünftel ihrer 
elatmäßigen Beſatzung in Devonport liegen, ſind 
in den Jahren 1892 bis 1895 in Dienft ge» 
ſtellt worden. Sie werden enſpanzert und 
daraufhin nach Motherbanks in Spithead ge- 
bracht werden. 

Die Türkei und Perſien. 

Urmia, 22. Oktober. (P. T. ⸗ A.) Aus 
Chofa wird gemeldet, daß die Türken die Herausgabe 
der lürdiſchen Begs Kadyr, Dſchafal und Sadyb 
energiſch fordern; da fie nach Perſien geflüchtet 
find. Das Dorf „Surawa“ ift von den Türken 
beſetzl. 

Täbris, 22. Oktober. (P. T-N) In Bes 
gleitung von 30 ruſſiſchen Koſaken und eines 
Offiziers iſt aus Ardebil eine mehrere hundert 
Kamele ſtarke Karawaue mit ruſſiſchen 
Maren eingetroffen. Aungeſichts der in dieſem 
Jahre verſtärkten Ausfuhr von getrockneten 
Früchten und Mandeln nach Rußland, verkehren 
auf der Täbriſer Straße außer zwei Laſtauto⸗ 
bilen gegen 3000 Kameele, Pferde und Mauleſel, 
126 Wagen und 200 Arben. 

Tumultſzeuen in der ſpaniſchen Kammer. 

Madrid, 22. Oktober. (Spez.⸗Tel.) Wäh⸗ 
rend der geſtrigen Kammerſitzung kam es infolge 
der Interpellatſon des republikauiſchen Deputier⸗ 
ten Igleſia zu ſtirmiſchen Szenen. Der Repr- 
blikaner wollte wijfen, wa fih 18 Briefe Ferrers 


befinden, die dieſer kurz vor ſeiner Hinrichtung 
an feine Freunde gerichtet. Canalejas erwi⸗ 
berte, ihm von dieſen Briefen nichts be- 
kannt jei 


| 


| fahren; das Exportgeſchäft entipricht 


berichtet: 


Abberufung des Nuntius aus Liſſabon 
Liſſabon, 22. Oktober. (Spezial ⸗Tel.) Dit 
Abreſſe des päpſtlichen Nuntins muß als for 
melle Abberufung angefehen werden. Der Ste 
krelär des Nuntius verbleibt nur noch in Uffa 
bon, um das Archiv in Orduung zu bringen. 


Ein Teilnehmer au zwei Gordon · 
Bennett⸗Rennen. 


St. Louis, 21. Oktober. Ein Bollon, pets 
mutlich die „Germania“, ift in Pogamaſing 
(Canada) gelandet. Ferner wird gemeldet, daß 
ein anderer Ballon in der Nähe von Kiskiſinſ 
bei Quebec, 1200 Mellen von hier, geſichtet 
worden iſt. 

New Mork, 21. Oktober. (Breer) Der 
bei Pogamaſing in Ontario niedergegaugene 
franzöſiſche Ballon „Isle de France“ hat 710 
Meilen von St. Louis, dem Startplatz der 
Gordon⸗Benuett⸗Ballous aus zurückgelegt. Sein 
Führer Leblaue hat — wie er erklärt — auf 
eine Weiterfahrt verzichtet, weil er rechtzeitig ii 


New. York eintreffen will, um ſich dort an dem 
Wetifliegen um den Gordon -Bennett⸗Preis im 
Belmont Park zu beteiligen. 
* 
Cholera. 
Petersburg, 22. Oktober. (P. T= A) 
Ort. Erkrankt.  Geftorben, 
Seit einer Woche: 
Driffe 25 8 
Silt Beginn der Epideinies 
Nitofajewst (Rüftengebtet) 93 4 


Handel und Induſtrie. 


Bericht über die Lage der Textilin⸗ 
duſtrie. Aus Berlin wird uns geſchrieben! 
Wie in der vorigen Woche, ſo hat ſich auch in 
dieſer Woche der Verkehr auf den deutſchen 
Wollmärkten elwas ruhiger geſtaltet als in den 
früheren Wechen. Für beſtimmſe gefragte Wolle n 
werden ſehr feſte Preiſe erzielt, während minder ⸗ 
wertige Beſchaffenheiten teilweiſe billiger zu haben 
find. Aehnlich ift auch die Lage des Geſchäfles 


in überſeeiſchen Wollen. Kammzilge verkehrten 
regelmäßig ohne Veränderung der Preislage, 


während Kämmlinge nur nach Bedarf, allerding 
zu vollen Preiſen der Vorwoche gekauft wurden. 
Das Geschäft in Wollabfällen iſt befriedigend; 
hauptſächlich gefragt waren mittelfeine Qualiſckten, 
die auch zu vollen Preiſen der Abgeber in 
großen Poſten plaziert werden konnten. Die al- 
gemeine Loge der Weltgarnſpinnerei zeigt gegen 
die Vorwoche wenig Veränderung; dringend 
Bedarfskäufe fanden nicht ſtatt und auch Meis 
nungskäufe größeren Umfanges wurden weder 
in Kammgarnen noch in Streichgarnen abge 
ſchloſſen. Neber den Geſchäftsgang in den Woll. 
webereien wird berichtet, daß die Fadrikanten 
von Damen⸗Kleiderſtoffen in Sachſen und Ti- 
ringen wieder mehr Aufträge der inländiſchen 
Kundſchaft empfingen; das Exportgeſchäft war 
ziemlich ruhig. Eine beſondere Belebung des 
Geſchäftes in Herrenſtoffen, beſonders in feinen 
Beſchaffenheiten ift auch in dieſer Woche nicht 
eingetrelen, während der Abſatz in mittelfeinen 
And billigeren Herrenſtoffen nichts zu wünſchen 
ſibrig läßt. Grüßere Regſamkeit war füt 
Teppiche und Möbelftoffe zu bemerken. Einen 
beſonderen Aufſchwung hat in dieſer Woche das 
Geſchüft in Sirumpf⸗ und Strickwaren nicht er⸗ 
durchaus 
nicht den Wünſchen der Beteiligten. Ueber den 
Verkehr in der Baumwollinduſtrie wird folgendes 
Baumwollene Garne in allen Bee 
ſchaffeuheiten waren mehr wie bisher gefragt; 
die Preiſe zeigen Neigung zur Steigerung gegen 
die Notierungen der Vorwoche. Auch in baum⸗ 
wollenen Geweben hal fih der Geſchüftsgang 
weſentlich gebeſſert, licht nur ſoweit die Nach 
frage in Betracht kommt, ſandern auch was dle 
Verkaufspreiſe anbetrifft. Der Handel mit Flachs 
garen ift ruhiger als in der Vorwoche, duch 
bleibt die Beſchäfligung der Spinnerejen nach 
wie vor günſtig. Ebenſo darf das Geſchüft in 
Leinengeweben als recht befriedigend bezeichnet 
werden. In Juteerzeugniſſen wurden zu vollen 
Preiſen mehr Verkäuſe erzielt; auch die Beſſe⸗ 
rung in der Seideninduſtrie hält in dieſer⸗ 
Woche an. 


— 


Kirchliche Nachrichten. 
Baptiſten⸗Kirche Rzgowskaſtraße. 


Sonntag, vorm. 10 Uhr: Predigt. (Prediger P. Maandt.y 
g, nachm. 4 Mfe beginnend. Gemeindefeſt mit 
uſprachen, Deflamationen und GefangBorttägen y 


Lodzer Thalia-Theater. 


Sonntag, den 23. Oktober 1910, 
Nachmittags 3 Uhr. 
2. Male: 


Ein Walzertraum. 


Operelſe in 3 Akten von Oskar Strauß. 
Abende 8 Uhr. 
Premieren ⸗Abend. 


Wenn der junge Wein blüht... 


Luſiſpiel in 3 Alten von Bſörnſon. 


gu 


In Vorbereitung für Montag, den 24. Dfiober 19104 


Nathan. 


Dramatiſches Gedicht in 5 Alten von Ephraim Leſſing 
11261 Die Direktion. 
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Sonnabend, den (9.) 22. Oktober 1910. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Nr. 480. 


Tieſbetrübt bringen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten 
die traurige Nachricht, daß mein inniggeliebter Sohn, unfer lieber Bruder, 
Enkel, Neffe und Konſin 


Leopold Adolf Vogel 


am Freilag, den 21. Oltober, um 6 Uhr nachmittags, nach langen ſchweren 
Leiden im Alter von 16 Jahren fanit entſchlafen tft. Die Beerdigung des teuren 
Entſchlafenen findet Sonntag, den 23. dſs. Mis, um 2 Uhr nachmittags, vom 
Trauerhauſe Zakontua⸗Straße 65 aus, auf dem alten evangel. Friedhofe fatt. 


Die tieſhetrübten Hinterbliebenen. 


De eee eee ere 
Aquarium ., ln Fes er. smi 
3 — | Ellen d’hiver, Si 
Hente 1. Debut der beiten Sowie die übrigen. Spezialitäten. 


Kabaret Vartrags⸗Künſtlerin 


Ella Captive ® 


Nach der Vorſtellung im kleinen Saal 
Kabarett bei freiem Gutree unter Mister 
kung des vorzüglichen Quartett Heul ich. 
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Berliner Börsen-Courier. 


Grosse Berliner Tageszeitung. 


Grösstes Handelsblatt Deutschlands. 


Ausführliche Berichte über Kunst, Literatur und Theater. 


Zu beziehen durch alle Postaustalten zum preise von 4,30 Rubel pro Quar- 
tal, sowie durch das Handelshaus L. und E. Metzi & Co., Moskau, 
Petersburg und Warschau und durch alle Buchhandlungen in Russland. 


Lodzer Turnverein „Kraft“. 


beabfichtigen an 4, 5. u. 6. November cr. die 


Meisterschaft 
im Ringkampf 


Die Wagen⸗Verleihauſtalt „Bristol“ 
— Mi: A. WEU MAR — 


€ 


Y Umzegend für das Jahr 1910/1911 ausfämpfen 
zu laſſen und fordern eile Amateur Ringtatnpfer auf, fih an der ſelben zu ber 


(poem. Bartosz) verleißt elegante 
Lutſchen, Halbverdecke ele. auf Stunden, 


tellige, tnmeldungen werben. DIE gun 27.,Dftaber. es entgegengenommen; Zanna Ponal r Bears Me 
Die Sportskommiſſiou. Jagden zu mäßigen Preiſen. 
Startgeld: ROL 2.— welcher Betrag nach d. Ringlampf zurückerſtattet l Aufmerkſame Bedienung! 


Petrifaude 119, Fernſorecher Nr. 10.55 


t R 0 ri ett — F ah vik Sete beef. 
W kenne Wahrſager 


M. Rosmarin 


fa 


et aus der Gane ‚un dus den 
Ne Bergangenteit 
t Kranfheiten heraus 
arati mu) feemben Bi 

‚Erelt alg. Leute zufr 


Bagli ven 9 utr frag ti 1 


Anna Laierska, | 


LODZ, Konstantinersirasse 10, | 
| 


b aie Autun. 


pråmtirt auf der hugieniſchen Aus⸗ 
elung in Warſchan im Fabre 
1898 und mit der goldenen 
Medaille in Roſtow a. D. 
Jahre 1910. 


Onera. Hpenogaserene 
| CB FRUBSPCHTOTCHRAMB AUITIOMOM 
(arreererr OnecegoR kazen. romga- 


Habe eine große Auswahl aim), rox. m pener no nebur npon. 
. Barti d cp.-yyeßu aasen.Cnen pyecn (rexn. 
Korſetts neueſter Pariſer und 


cnnuegin) MAT., anrtinb, paul. 
abu. ons. 1 xmuls. Russischer 
Unterricht für Ausländer. IIperaox. 
Bb pogakı. raseri AIA. „F. Ji 
M. 11078. 110 


Crygert», orouunswiä 
ğuna. MATEMETLICcK QaRyAbTerB Ch 
n eee Lon crenenn, OWNTEKA 
upeuozerarenb, umerr YPOKOB% nan 
nonautig uo upezerauv cp. yıcda. 
sagenenig. Cneuianbenoerb: axe - 
narnna, JATHEb m pyee kit ASEIRD. 
Auano orb 3 10.5 nan unesnenno: 
Uac -Ilyarına 19, xe. 8, Cry geurx 
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Wiener 8 
Journalen, 


çons nach den letzlen 
ſowie „Leniuszki“, 
verſchiedener 
gewöhnliche „Plecy“, 
Schüler, € i 


Wiütethalter, Binden 
Art, hogienifğe und 


ahre 1882. 


onen angeferHigt, d 
dene Kinder⸗Korſt 

Beſtelungen jowie Umfegomierbunger 
von Korſeits anderer Fabrlfallonen wer⸗ 
den ougenommen. Jeden 
Joſlrnale und Pariſer Fagons 


S 


nig Wash 


Monat nene 
Die Werkſtalt ſteht unter meiner per⸗ 
ſonlichen Lei 
Mich meiner geschätzten Kundſchaft 
beſtens empfehlend, zeichne 


ing 


Exiſtiert ſeit dem 


in der ruſſiſchen, deutſchen und 
volniſchen Sprache, ſowie in Rech ⸗ 
nen und eee erteilt in 
und außer den Haufe A. Leder, diple⸗ 
Lehrer (nostamulg yanto), 


i 
| 
| 


Tad qu g Jan 


Hochachtun mierter 


Anna Laferska 


N 1 Konſtautiner Straße N 0. Bas 


u 


Rbi. 200 


uche gegen mäßige Zinlen, Sicherheit genügend vorhanden. Geſl. Off. unter 
m A. 16“ an die Exp. d. Blattes. a 111 


française arrive de France et detire 
demi-place et leçons: Brevet supé- 
rieur et comprend lalemand. Oft 
an die Expedition dieses Blattes 


M-e S. Cattet. 


11053 


Englisch! 


Miss Douglas‘ ist aus England 
zurBckgekehrt, 
68 ' Petrik auerstr. 56, W. 1121 


In großer Auswahl: 


y Im ee 


Damen: Roi a RDL 12 Halbhlüter, Bsjährioe nefchutt, 2 ſtarke 
Schwarze Mäntel auf Wotle „ Ib Hengſte. schone Einſpänner ſtehen 
rbſt⸗Palelolnss. „10. zum Verkauf vom 3. bis 10. No 
5 29.— vember iu Stoll der Nf ie 
ülch⸗Jaclettis m 2 L- GEYER. 11067 
Wollene Bluſ enn. m 1.75 ie 


Wenig 14 
gebrauch DR Bei 
aus 5 Almmern Sofort wolli zu 
verkaufen: Eine Salongamikır, Olto⸗ 
mane it Spiegel und 4 Farteufl 
Schreisttich mit Fameuil, eine Salons 
Uhr, 2 Trumeaus, Oelgemälde, 2 Wete 
derichranke Wäſcheſchrant mit Epic, 
2 Bettſhellen mit Matratzen, ein Jung⸗ 
geſellen-Beit mit Matratze, Tollette, 
Waſchliſch mit Marmor, Nachſtiſhchen, 
mit Ölasveraterung, Samowar, Tisch. 
18 Stühle, Plüſchoztomane, Kartentiſch, 
Grammophon, Kichenſchrin, Zimmer“ 
Kinten, waniſche Wand, Küchenkredenz, 
Waſchmaſchine. Lampen and andere 
Heinere Gegenſtände. Nawrol-⸗Straße 
Nr. 44. Wob 10817 


Eine geh auchle, gut erhaltens 


SCHMECHEL a ROSNER 


Petritaner Straße Nr. 10) 
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Ein Wollmanipulant 


2 unfer Angabe seines Leben 
wird gesuch! 


9 und Geh Itsansprüche Off 


r S. E. in die Exped. der Neuen Lodzer Zig. niekerzulezen. i 8 
— a Brückenwage z 
Per forat wrd ein erf rener 11205 8 

x + % taufen- geſucht. Off. sub Brücken- 

N Ei 5 E N D E r Wane" an die Erpeb d Di, erbeten 

© Möbel verkaufe ſpollbillig, wenn 


nur ſoſort; eine ſchbue 


(Ile) in der iaufattnptanche zar Poin geluchk, Dfferten Imit Bernie | E 1oy garnitur; Truheau, Rredenz, Tih, 


wel faſt neue Singer'ſche 


Nähmaſchinen, 


Erin an di eſes Blattes x t 
dbióriiten u. . C. B. in bie © W E Schrank, Kommode, Belifteler 
ine biefine Uie Nihai für Ter“ - Bronche fühl ein tenen Wieck init Spie- 
eine Hlefine N A 0 + gel, Schreibtich, Sartentiih, Ottomane, 
Gre phon, ur, Lampe, Oelaemalde, 
& ad Näymalbite. Glawnaſtr. Nr. 42, 
Sohn 21 im ameiten, O. 11108 


als Mafhinen:Schreiberin für zufftihe | 
lür leichtere Kontorarbeiten { 
11229“ an die Expedition der „Neuen Loder 


mit Rennmifien der Stensgraphi 
und deuiſche Korreſpondem. ii 
Angebote unter „E. G 


e., 11229 ie eine Maſchine für 

ng“ erbeten. i = 
Zeitung“ erbeten. ſoſort zu verkaufen. Kon⸗ 
. . 11037 


12311 


Tüchtiger Polier 


2 Har | 
1 ſche 2 y fü N k riſtol . byte: |. z 
für artefiihe Brunmenarbeiten tanm fich melden im Hotel „Betao“ Boa ich gare 70 
Straße, Zimmer Nr. 12. Za ſprechen van 8—11 var. und 2 -5 Uhr nachm. kis: a Bar 8 M 


2 Morgen Land 


mit Wirtſchafts -Gebäuden jint 
ſoſort in, Steutow für 6000 Net, zu 
verkauſen. Näheres Gubernatorskaſir. 
36, Wohn 24. 34 


Ein echter 


Bernhardiner Hund, 


Fahr alt, iſt billig zu verknufen. 
erfragen Widzewskaſtr Nr. 130 im 
hologranhlichen Atelier 11097 


Für shhaber 


| altertüwlicher Sachen. 11072 
Sht runder Tih, pwei Stühle jowie 
ein Meiner Tisch fegen zun 

(Em Tischler, in der Lale 


"Ein Rollwagen 


weicher die Stenographle erlernt hat und die deutſche 


in j Mann. z! 
eA verſteht, wird als 


Sprache bebei möglicht auch vomiſch und ruffiſch 


Velontär 
Refleltaren belieben 


geſucht Gute. Gelegenheit zur Fortbildung vorhanden. a 
dale Selen mit Gehaltsangaden in der Exped: d. Bl. unter „E. D. an 


ine Mahnung 


i B fii in ein chigen Hauſe per 1 April 
ven 4—5 Zimmern und Becnenlicktellen in eine rutinen Hause der L pril, 
& über $ mieten geſucht. Offerten an die Erpedition unter „N. A 17 | 
an die Expedition der Nenen Loner Zeig 11250 | 


Ein Fabriks⸗Lokal 


ür 80 mechaniſche Webſtühle (50 38“, 30 68“) „wird vom 1, Jul 191) | 

zu pachten gejncht. 
Zu erfahren in der Expedition der Neuen Le deer Beh 
. een nn cu 


1 


h 


Przejazdſtr. Nr. 12. 


Das neueröffnete Vlumengeſchaft 
nebſt Binderei übernimmt Beſtellungen 
auf Buguelts, Sträuße, Kränze. Ti 
delorierungen auf Bällen und {et 
lichteſten. Verkauf von ſelbſtgezogenen 
Topfblumen. Uebernfmmt die Delos 
ration von Szlen, Kirchen, Balſgas 
und Gartenanlagen, verleiht. für stan 
Blumen u. f. w. 11 


Stefan Dymkowski. 
a 


I 
feifiert in und außer dem Haufe 
Haararbeiten jeder Art, Geſichts⸗ 
maſſage und Manicure. 


Lydia Ziuk, 
Andrzejafte, Nr. 


, Szyko. WEA 


Dieler Tage beginnt ein neuer 


3 
Tanzkurſus. 
Anmeldungen werden täglich e: 
gegengenommen. 112 
Wulczanskaſtr. 139, 


Neu eingetroffen 
saurer. Kevorienrögel und ver⸗ 
ſrrechenke Parc 


“n 


ndin 
242 | 


11105 


am und Nice, 


1 rr, ce 
y fir. ſemdiche Wege 
i. HOFSESS, 
10554 ebe delle Tr, 40 fm Latet 
Coungbrenbcrao 


BAnozeRuaro Rare Pocciäckaro 
Tpascnoprsaro u Ürpaxosaro 06- 
mecrea orb 24. auıycra 1970 r, aa 
NM 2171380 8a py6. 100, 75 x. or- 
nocameses Kb r aui Hadaann- 
Karo Ora. Aonausckon ROBTOPH 3a 
N 4057434, BRXABAO0O ER Moe un 
yrepato m nosrosy npomy cakram 
Beibhcrsgreibunnt. 11212 
H. M. Haazomuscgif. 


Berliner Lokal- Anzeiger) 
Neues Wiener Journal 
| Der Jag 
Possische Zeiteng 
Im Gingeivertauf pro Rimmer, 
7 Kopeken, zu haben in L. 


Fisch ers Buchhandlung, Petrilauer-“ 
ſtroße Nr. 48. 105140 


eee 
Ro 


für 4 mech Webitühle mit Schaufel⸗ 
Uaſchinen, 72 Zoll breit, geſucht. Gejl: | 
Off. sub „O. K. 1010“ an die Exv. 
der N. L erbeten. 11157 


Ein gemanertes 11175 


2 


mit 16 Wohnungen, 2 Läden und gro. 
Fem Platz tür 11.000 Rubel zu ver 
kaufen. Einnahme 900 Mbl. Brzesla⸗ 


Straße 18, hinter d. Helenenhol. 


Ein Haus 


an der Allee in Czeuſtachau 
30 0% NGL zu verkaufen 
zühlung 12 000 Rül. Näheres bei 
im Hole! Rom, Nitolojewskaſtraße 59, 
Zimmer 3. 1155 


Restaurant 


in Czenflochau 3. Kl. ſahrlache Eins 
nahme 8000 Nbl. für 5000 Rö, zu 
verkaufen. Näheres bei Bietsti, 

R Nikolaſewskaſtr 59, Zim 3. 


11154 


für 
Aut 


ine gutgehende 


Konditorei 


Ein nen t 


Pia 


REE 


rit Fieb ger, mit dönem Ton, | 


der 


iſt wegzugshalber preiswert zu ver : 
kauſen. Srzeiazdſür, 12, Wohn. 13, 
von 4—6 Uhr nachm. 11138, 


kodrer fteiw. Feuerwehr. 


Sountag, den 23. d. Ws, 
7 Uhr morgens 


Steiger Aebung 


jämte Sleiger der etten 4 Züge 
im Reauiſttenhauſe des 3. Zuges. 
— 


um 


Montag, den 24 


d. Mis, um 
Y,7 Uhr abends 


fäustficher der erſten 
4 güge im Requlſitenhauſe d. 1. Zuges. 
11186 Das Kommando, 


WII 
Abt Lodz. 


Sontlag, den 23. Otlober 1910, 
Geginmend 4½ Uhr nachm, findet in 
unferen Werehistofate, Bodlesna 1, ein 


Damen- 
Kränrzehen 


mit huſoklſtiſchen Vorträgen ſtatt, zu 
dem alle Mitglieder unſerer Abteilung 
hierdurch freundt. eingeladen werden 

Durch Mitglieder eitnerügete Damen 


Säfte ſind herlid willtemme!. 
11167 


e 
Towing- 
cimb, 


Abteilung 
Lodz. 


Am Sonntag, den 23. Oktober a. e. 
findet im Vereinslukale, Nawrotſtraße 
Nr. 20 ein 


Kaffeekränzchen 


itait, zu, dem die Herten DL tglieder 
mit ihren, werten Damen böſt. einge» 
Taben werden. — Begin 4 Une nachm. 
11149 Der Vorſtand. 


Rehaftetr und Serausgeber U. Drewing. 


Notarſons⸗Schnellpreſſendruck Neue Lodaer Zeitung- 


